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Vorfahren der „Altmark”-Mörder 


Ein Ropitel aus Englands Piratengeſchichte, das nicht vergeſſen werden follte 


Die Ayänen d 


er Weltmeere 


(Eigenbericht der „Lodſcher Zeitung“) 


Die engliſche Seegeſchichte iſt eine einzige 
Kette von kaum fahbaren Schandtalen, von Mord, 
Rechtsbruch und Piraterie) Über denen cri 
tets das Banner der Menſchlichteit heuchleriſ 
latterte. Wenn die Kultutnationen heute voll 
Entſetzen den von der britiſchen Regierung beſoh⸗ 
lenen blutigen Neutralitätsbruh und gemeinen 
Mord an den waſſenloſen deutſchen Männern der 
„Altmark“ diskutieren. dann wäre es an der 
Zeit, daß fie ſich daran erinnern, welche Geſethe 
die gesamte britiſche Seefahrt beherrſchen. Jedes 
Blatt der Geſchichte der Meere beantwortet Die 
rage. Eins dieſer Kapitel, nicht einmal das 
lutigſte und grauenvollſte, aber eins, das die 
unter der Fahne der Seh und Heuchelel ſegelnde 
britiſche Plralerie enthüllt, iſt hier 72 008555 
Seit der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts ſuchen 
die Engländer ihre ülberſeeiſche Macht auf Koſten der 
Spanier auszudehnen, nach ihrer Art aber nicht im offe⸗ 
nen, ehrlichen Kampf, ſondern mit Tücke, Gemeinheit und 
Verrat; denn der Brite liebt es, den Schein zu wahren, 
um ſich ſtets als die verfolgte Unſchuld hinstellen zu kön⸗ 
nen, wenn der gepeinigte Gegner ſich gegen ihn erhebt. 

J Als Helfer für feinen heimlichen Kampf gegen Spas 
nien boten ſich für Engländer jene Seeräuber, die 
während des 17. Jahrhunderts in den weſtindiſchen Ger 
wäſſern herumſegelten und die ſpanſſchen Pold⸗ und Gil 
berflotten brandſchatzten. Nachdem aber gegen Ende des 
Jahrhunderts die Spanier jo ausgeplünderk waren, daß 
Nie den Piraten nicht mehr genügten, wurden dieſe ſchließ⸗ 
lich ihren Beſchützern ſelbſt unbequem, weil fie ſich nun⸗ 
mehr an deren Schiffen ſchadlos hielten. Nun auf einmal 


waren dieſe Schoßkinder der Londoner Regierung zu rüu⸗ 
maß Schäflein geworden, die man unſchädlich machen 
mußte. 


So beſchloß die Regierung, eine Art „Kreuzzug 
zur See“ gegen ihre ehemaligen Helſershelſer ins Werk 
zu ſetzen. Auch dies geſchah wieder ganz auf engliſche Ma⸗ 
nier, Man wollte den Piraten ihre Beute, die ſle eng⸗ 
liſchen Untertanen geraubt hatten, wieder abnehmen. Die 
Operationsbaſis gegen die Seeräuber war Englands nord⸗ 
amerkkaniſche Kolonie, die heutigen Vereinigten Staaten. 


Der engliſche Gouverneur, der mit dieſer Aufgabe bes 
traut wurde, war Lord Belmont; er gedachte, den 
Kreuzzug gegen die Piraten mit einem „swart business“ 
zu verbinden. Ex gründete alſo eine Geſellſchaft, die ihr 
Geld an ein Kaperunternehmen wagte. Den 
Wölfen des Ozeans follte ihr Raub abgeiagt werden, nun 
aber durchaus nicht, um ihn den Eigentümern wieder zur 
zuſtellen, ſondern in Die Taſchen Belmonts und 
Fenoſſen fließen zu laſſen. Der edle Lord hatte dieſen 
Plan zufammen mit einem New Porker Kaufmann, na⸗ 
mens Livingstone, ausgeheckt, und bald fanden beide 
hohe und höchſte Teilnehmer für ihr Unternehmen, die 
ihr Geld auf ſolche Weiſe nutzbringend anzulegen gedach⸗ 
ten, voran der Lordkanzler und Lordſiegel⸗ 
bewahrer von England, ferner der Erfte 
Lord der Admiralftät und weiterhin das 
gende hohe Kabinett. Nun fehlte nur noch der 
Handlanger, der die Gedanken des höchſt ehrenwerten 
ON in die Tat umſeßt. Und er fand ſich in 
Kapitän Robert Kidd, einem Freund Livingſtones. 
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An fjorſt Weffels Ruheſtätte 


Niederlegung eines Kranzes des Führers zu Ehren des Freiheitshelden 


Berlin, 24. Februar 

Anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des Todes⸗ 
tages Horit 10 5 fanden geſtern in der Reichs⸗ 
Hauptftabt würdige Gedenkfelern ſtatt. Schon in 
den frühen Morgenſtunden des Freitags war vor der letz⸗ 
ten Ruheſtätte des Frelheitskämpfers auf dem Nikolai⸗ 
tiebhof eine Ehrenwache ſeines Stuxmes mit der Stan⸗ 

rte und der Sturmfahne der Standarte 5 aufgezogen, 
und zahlreihe Volksgenoſſen pilgerten zum Grab, um 
Blumenſchmuck niederzulegen und in ſtillem Gedenken 
Auige Minuten zu verweilen, Eine Ehrenabordnung der 
SA. mit Muſſtzug war an der Meiheftätte angetreten, als 
kurz vor 10 Uhr Stabschef Luke In Begleitung höherer 
SuFührer, darunter SA.⸗Gruppenführer Prinz A u qu ft 

ilhelm, am Grabe erſchlen und einen Kranz niedere 

gte. 

In einer Gedenkrede wies Stabschef Lutze ‚auf den 
ſchweren Kampf der SA. hin, den Wi ‚gerade in Berlin 
aden mußte, und würdigte den Opfertod des Freſheſts⸗ 
helden Horſt Weſſel, der Millionen von Deutſchen für die 
natlonalſozialſſtiſche Idee entzündet habe. Mit dem Ger 
löbnis, jederzeit bereit zu fein, fürs Vaterland das 
Leben zu wagen, legte Stabschef Luße . einen rie ; 
aht Kranz des Führers an der lehten Ruhe⸗ 
ſtätte Horſt Weſſels leder. — Das Lied vom Guten Kar 
Meraden erklang, die Fahne und Standarte ſenkten ſich, 
und ſtill hoben ſich die Hände zum Gruß, 

Die Lieber der Nation bildeten den Beſchluß der To⸗ 
tenehrung, von der aus die Ehrenabordnung der State 
darte 5 und des Traditionsftirmes zur Dr. Goebbels. 

eimftätte am Frſedrichshain marſchlerte, wo bie feier⸗ 
liche Einweihung eines von dem Bildhauer Hindeldey ges 
ſchaffenen Horſt⸗Weſſel⸗Stan bb ildes ftattjand. 
uch im Stebezimmer des Freſheitskämpfers im Horſt⸗ 
eſel⸗Krankenhaus und an der Mordſtelle im Haus 
rohe Frankfurter Straße 62 waren anläßlich des Gedenk⸗ 
iges Ehrenwachen aufgezogen. 

Gauleiter Reichsminiſter Dr, Goebbels legte am 
Freſtagmittag anläßlich des zehnten Tobestages von Horſt 


Weſſel ebenfalls an dem Grabe auf dem Nikolai⸗Friedhof 
einen Kranz nieder. Vor dem Friedhof bzw. am Grabe 
waren dle 05 Berlin anweſenden Träger des Goldenen 
Ganehrenzeihens a ferner das Feldzeichen und 
der Führer der Standarte „Horſt Weſſel“ ſowie ein Ehren⸗ 
ſturm der Sa. In einer kürzen Anſprache wandte ſich Dr. 
Goebbels an die Berliner Ehrenzeichenträger der Bewe⸗ 
gung. 


Wirtſchaftsabkommen mit Oslo 

Fortführung des deutſchnorwegiſchen Warenverkehrs 
Berlin, 24. Februar 

Die Wirtſchaftsverhandlungen, die feit 
einiger Zeit in Oslo seiten einer 9 0 und einer 
norwegiſchen Delegation doe g wurden, find ſetzt zum 
Ablelup ekommen, Die getroffenen Vereinbarun⸗ 
son regeln die del deu des deutſch⸗norwegiſchen 

renberkehrs unter den durch den Stti 0 geſchaſſenen 
befonderen Verhältniſſen. Am 28, Februar iſt die entſpre⸗ 
chende Vereinbarung durch den deutfchen Geſandten in 
Solo und den norwegiſchen Yupenminifter In Oslo un⸗ 
tergzeichnet worden. 


. 

Die Verhandlungen zwiſchen dex deutſchen und der 
normegiſchen Nenlerung find erfreulich ſchnell und bes 
ſriedigend beendet worden. Damit ift eine Fortführung 
der guten Wirtfchaftsbeziehungen zwiſchen beiden Län, 
dern nefichert, Im aden hierzu find die ſchon, I 
längerer Zeit laufenden Wletfchaftsverhandiungen er 
Engländer mit Norwegen immer noch nicht weſter⸗ 
gekommen. 


Deutſche Flugzeuge an Englands Küͤſte 
Eine Meldung der amtlichen Reuter⸗Agentur 
Amſterdam, 24. Februar 
Wie Reuter meldet, haben deutſche Flugzeuge am 
a wiederum die engliſche Norboflküfte ange⸗ 
geiffen, 


Die Partei formt das Volk 


24. Februar 1920: Verkündung des Parteiprogramm 
Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Aus dem Feldzug der 18 Tage, der nur der Zu⸗ 
rüickſchlagung des frechen Angriffs der Polen galt, iſt 
durch den Willen der plutokratſſchen Weſtmächte ein 
Entſcheldungskampf zwiſchen den alten 
und den jungen Völkern geworden, für das 
nationalſozialiſtſſche Deutſchland im beſonderen ein 
Kampf der Läuterung und Bewährung. Die junge 
nationalſozaliſtiſche Wehrmacht, das im Nationale 
ſozlalismus geeinte deutſche Volt ſtehen im Feuer. 
Sie haben die Feuerprobe glänzend beſtanden. Daß 
das Volk ſeeliſch für dieſen Kampf gerüſtet war, daß es 
zu unzerſtörbarer Schickſalsgemeinſchaft mit der Front 
zuſammengeſchweißt wurde, das hat die Nattonal⸗ 

oz taliſtiſche Deutſche Arbetterpartet 
as hat die Bewegung Adolf Hitlers an dieſem Vol! 
vollbracht. Es iſt gut, am heutigen Tage, an dem vor 
20 Jahren Adolf Hitler in der erſten Maſſenverſamm⸗ 
lung der Partet im Münchener Hofbräuhaus das 
Parteiprogramm verkündete und damit die 
Forderungen erhob, die heute Stgatsgrundgeſetz Groß⸗ 
deutſchlands geworden find, an dieſe Erziehungsarbeit 
der Partei zu erinnern. Denn es gibt noch immer 
Volksgenoſſen unter uns, die die mehr als ſeltſame 
Krane ſtellen: Warum überhaupt noch Par ⸗ 
tei im Kriege? Entſcheidet nicht das Schwert 
allein die Schlachten? Die ſo fragen, denen antworten 


wir: Nein! Nur der vermag das Schwert 917 a 


führen, den auch der Geiſt beſeelt, der ihn fähig maß 
allen Gefahren zu trotzen. Dieſen Geiſt hat die Partet 
in das Volk getragen. Sie hat die Kräfte der Nation 
FERIEN und durch unermüdlichen Einſatz dafür ger 
ſorgt, daß heute Adolf Hitler Deutſchland und Deutſch⸗ 
land Adolf Hitler iſt. Ste rüttelt das Volk auf und 
macht uns fähig, dieſen harten Lebenskampf gegen die 
lüdiſch⸗plutokratſſchen Mächte zu beſtehen. Die Partei 
hat und zu Tatſachenmenſchen erzogen, aber fie hat 
uns gleichzeitig davon überzeugt, daß Wille allein ale 
Euch wenn nicht der Glaube da tft, der unbedingte 
inſatz ja die Adee, die den verſchworenen Kämpfern 
des Führers immer wieder Kraftquelle und die heute 
der Motor der geſamten Natlon tft, Wer heute Deitte 
ſcher ift, muß Natfonalſozigliſt fein. Das Daten wider 
ihren Willen auch die Kriegshetzer Chamberlain und 
Daladier anerkannt, als ſie in gehäſſigen Bemerkungen 
Über das „Volk der Nazis“ ſpotteten. Wenn der Bibel⸗ 
leſer Chamberlain den Vernichtungsſeldzug gegen die⸗ 
ſes „Volk der Nazis“ predigt, dann erkennt er damit 
an, daß der Nationalſozlalismus das ganze 
deutſche Volk erobert hat. Wir find ſtolz darauf, 
daß die Herren an der Themſe und Seine unſer deut⸗ 
ſches Volk mit der nationglſozialiſtiſchen Bewegung 
gleichſetzen. Die „Nazis“ haben in den Jahren vor der 
Machterringung, als ſie noch ein kleiner verlorener 
Haufe waren, die Weimarer Republik zerſchlagen. 
Wie viel mehr werden fie die Gegner auf die Knie 
zwingen, nachdem fie ein Volk von 80 Millionen ge⸗ 
worden ſind! Ja, auch das Ausland beginnt allmäh⸗ 


Neichsleiter Hierl 63 Jahre alt 


Zum heutigen Geburtstag des Reichsarbeitsführers 


Konſtantin Hlerl ſſt der Schöpfer, Organiſator 
und Führer des Reichsarbeitsdienſtes. Sein Name iſt 
bereits geſchichtlich geworden, denn ſein Werk ift eine 
der bebeutungsvollften Taten des jungen, natlonalſogla⸗ 
Uſtiſchen Reiches. Die Jugend der Gegenwart und der 
Zukunft geht durch dieſe neue Schule und Ausbildungs⸗ 
Hätte und wird In ihr im Geifte des Nationalſozialismus 
erzogen. 

Am 24. Februar 1875 


wurde Konſtantin Hierl in 
Parsberg L. d. 8 2 0 0 Nach der Machtüber⸗ 
nahme konnte Hlerl als Reihsarbeitsführer an 
die Verwirklichung feiner Gedanken und Pläne gehen. 
1985 wurde er jun Reichsleiter ernannt und 1986 ver⸗ 
lleh ihm der Führer die höchſte Auszeichnung, die die 
n zu vergeben hat — das goldene Parteſabzel⸗ 
en. 


Heute, 17 Ahr 
Sporthalle 


Gtoßes Militärkonzert fürs KWS W. 
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Wir bemerken am Rand 


God save the Der „Intranſigeant“ begrüßt die gelft« 
Marseillaise volle Anregun des Unter) eh lies 
des Grigg, Die Marfellfatfe im engliſchen 
Rundfunk am Schluß des Abendprogramm Rurz vor ber 
engliſchen Nationalhymne „God gave the zu beine 
en, Diefer Einfall, das Meb der Königsmörder der 
5050 Revolution mit dem Dieb für den König ber 
A guſammenzubringen, flöht dem „Intranfigeant“ 
den leibenfchaftliyen Wunfeh ein, dieſes Splel auch In 
tankreid) Ie 15 elne 1 Idee. 
a die Geſchlchtskenniulſſe der Engländer bekanntlich 
wehr als mangelhaft find — wohl deshalb, weſl jebe 
Seite der Weligeſchichte die britiihe Habgier, Herrſch⸗ 
ſucht und Heuchelei ſchlldert —, wird man ſich an den 
wenig königstreuen Klängen ber Marfeillatfe wohl kaum 
ftohen, Verſtändlicherwelſe wird ſich aber ſeder Eng ⸗ 
länder freuen, allabendlich zu vernehmen: „Allons 
enfanta...“ Er wird dabel an ben Weſtwall benken, 
Alſo Boran, Franzoſenl Feder nach feiner Hymne. Die 
Engländer halten ſich dafür Meber getreulſch an Gott. 
Am kraulſchen Kamin fingen wahrſcheſnlich Chamberlain, 
Churchill und fo weiter im ſtillvergnügten Chor und mit 
nur unmefentliher Textänderung mit; Allons enfants 
de la plutokratle 
— 


lich einzufehen, daß Adolf Hitler und Deutſchland ein 
und dasſelbe find, Nichts kann uns vom Fihrer tren⸗ 
nen, und daß wir auch in den Stunden härteſter Pril⸗ 
fung nicht ſchwach werden, dazu iſt die Partei da, das 
lebendige Geroiffen der Nation, 

Als Adolf Hitler am 27, Februar 1925 im 
Bürgerbräukeller nach der Entlaſſung aus feiner es 
ba ue dle Parte erneut ins Leben rief, 
a wehte an Rheln und Ruhr die franzöſiſche Trlto⸗ 
Iore, da tobte in Deutſchlaud der tägliche 1 
Aber Adolf Hitler H unbelrrt feinen Weg. Als die 
anderen ſich in wahnſtuniger Verblendung gepenfeltig 
gesfteifipten, da richtete er das Banner bet Haken 
reuzes auf. Um ihn herum wurde Deutſchland nieder. 
gekutppelt. Er aber, der Fronkſoldat, der filr diefes 
Deutſchland im Trommelſener geſtanden hatte, glaubte, 
daß diefes Deutſchland wiederallferftehen würde. Vor 
uns llegt die Ausgabe des „Völkiſchen Beobachters“ 
vom 26. Februar 1025 mit einem e des 
Führers: „Alte Nationalfoglaliften, Männer und 
Frguen unſerer Bewegung! Als euer einſliger Führer 
ruſe ich mit dem heutigen Tage die Partei, die wir in 
diereinhalb Jahren aus dem Nichts zu elner großen 
deutſchen Natfonalbewegung emporſteigen ſahen, aufs 
neue ins Leben. Ste fol wieder, wie ſchon einft, den 
Kampf anfanen einem Zeitalter, das im Tanz ums 
Goldene Kalb die Huldigung ſeines einzigen Gottes 
ob!” Des Fllhrers, Glaube hat vielmillionenfad) 
Früchte getragen. Die plutokratſſchen Mächte, die im 
Tand ums Goldene Kalb des Lebens Sinn ſehen, 
haben uns den Kampf angeſagt. Das deutſche Volk, 
erzogen und gehärtet durch die natlonalſozialiſtiſche 
Bewegung des Führers, wird ihnen eine Antwort 
eben, daß ihnen Hören und Sehen vergeht! Hat nicht 

te NSDAR. in ihrer langen Geſchſchte bewieſen, daß 
fie, die das Wort Kapitulaflon ue kannte, immer dann 
am ſtärkſten war, wenn der Chorus der Gegner am 
Tauteiten tobte? Denken wir doch zurück an die gewale 
tige Entwicklung von jenem 5. Januar 1919 an, da in 
Minden die „Deutſche Urbeiterpartel” ges 
gründet wurde, der Adolf Hitler am 16, September als 
Mitglſed beſtrat, bis zum natſonalſozkalſſtiſchen Groß. 
deutſchen Reich, deſſen lebendige Zeugen wir alle find! 
Es fit wie ein Symbol, daß die Partel ſchon Im Jahre 
1920 die Stagtsgrenzen überſchrütt und zum großen 
deutſchen Volke vorftieh, daß fle ſich nicht auf dem Bo, 
den des Altreſches, ſondern in der 2 1 auf 
der Salzburger Tagung am 7. Auguſt den Namen 
NSDAP, gab und das Hakenkreuz zu Ihrem Banner 
erfor, Am 29, Kult 1021 ſehen wir Adolf Hitler als 
Vorſitzenden der Partei. Es kommt der 9, November 
1923: Feldherrnhalle, der Führer auf Landsberg, Auf⸗ 
löſung der Partei, Es kommt der 27. Februar 1925, 
an dem ber Fellhrer die Partet neu ins Leben ruft. Es 
folgen die blutigen Sgalſchlachten, der Kampf um die 
Macht, der Kampf um den Reichstag. 107 Abgeordnete 
der NEDUP. ſitzen ſchon am 14. September 1990 im 
Wallotbau. Als der Syſtemkanzler Brüning SA. und 
&&, verbietet, gibt ihm das Volk die richtige Antwort: 
Der Reſchstag vom 91. Jult 1982 ſieht 280 Abgeord⸗ 
nete der NEDAP, in feinen Relhen. Der führer 
trommelt welter. Im Flugzeug eilt er durch 
die deulſchen Gare, 15. Januar 1098: Lippel Der 
Durchbruch zum Sieg! 80, Fannar 1998: Abolf 
Hitler an der Macht. Das deutſche Volk marfchlert ins 
natfonalſogigliſtiſche Oroßdeutſche Relch, Und immer 
noch iſt die Partel der Motor, tft ſie das Gewiſſen der 
Naklon. In ung brennt das Reſch. Mit ung wächſt 
des Reiches Grütze, Daß wir immer des Führers 
einfabbereite Soldaten bleiben, daftir bürgt ung die 


Nationalfopialtitifche Deutſche Arbeiterpartei Adolf 
Hitlers. 
27 
Der Tag in Kürze 
Oer be, 


öſetfrachter „Sexrenga“ mit e END 


ſehmnzt fi labiweftot, wurde nach berfäfticher Meldung aug 
Hongkong durch eln brſeiſcheg Krlegoſchſff Anfang Februar in 
Hongkong ſeſtgehalten. 0 


Stockholms Fidningen“ ſchreibe zu den Audwierungen des 
britischen Cebtsfattd auf die „Alemarkt, daf, „die örieiſche Ball 
dogge ſeht ihre Auen auf die norweglſche Kiste geworfen abe. 

* 

„Noa Daylight Allehanda“ (Stockholm) ſtellt ei lege 
rund vor zal Anterſtreichen, vaf die englifhen . 
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt Fallen für bie neutrgle Schiff 

darſtellten. 


Berlin, 24. Februar 

Auch Neutralität iſt an ſich weder gut noch sur 
Erſt die guten oder böſen Gedanken machen fte zu bier 
ſem oder jenem. Wie man fle anfteht, fo iſt ſie. Die 
ſchwelzer Wochenſchrift „Natton“ fieht fle offenbar 
als eine gülnſtige Gelegenheit zur Tarnung für a 
tatlon gegen e an. Das Blatt iſt ſehr b. 8 
über eln Deutſchland, das nach langer Geduld ſich end» 
lich entſchloß, der ſchwelzerlſchen Preſſe die deutſche 
Auffaſſung vom Mefen einer ehrlichen und anſtändigen 
Neutralität zu vermitteln. „Nun find wir am Zuge“, 
ſchreibt die „Nation“, und erhebt ihre „Gegenfor⸗⸗ 
1 an Berlin: Die Disfuffion uber die 
ſchweſzerſſche Neutralität bat im Dritten Reſch auf⸗ 
zuhören“, ſo dikttert fie, h 

Hat man je einen lächerlichen Knirps lächerlicher 
auſbegehren ſehen? So billig und fo frech möchten 
dieſe publiziſtiſchen Kläffer ſich aus einer Dläkuſſſon 
zlehen, die fie ſelbſt und nur fie durch ihre dreiſte Ver⸗ 
leugnung derſelben Neutralität entfacht haben, von 
deren fteifter Annehaltung allein fie doch deren Be, 
ſtand erhoffen können. Auch der Berner „Bund“ 
glaubt mithenlen zu dürfen. Er läßt ſich einfallen, 
„die ſchweizer Zeitungen hätten die Exwarkungen der 
deutſchen Propaganda nicht erfüllt“, Er täuſcht ſich. 
Genau dieſe hinterhältige, feine und ver ⸗ 
logene Sorte von Neütralltät haben wir 
von dem Großtell der ſchweſzer Preſſe erwartet. Und 


Sein Vertrag lautete, daß er mit a 1515 
men ein Fünftel der Koſten ragen folle, daflür erhielt er 
10 v. H, von der Beute. Sollte der Kreuzzug nichts oder 
au wenig abwerfen, ſo ſollten Kidd und ed alle 
befamtauslagen der Teilnehmer zurllgerſtatten, daflür aber 
das Schiff behalten, eine helkle Beſtimmung; denn dleſes 
konnte im Falle eines Mißerſolges Kidds Verluſte nicht 
decken. Belmont indeſſen beſorgte dem Kapftän außer 
dem Raperbrief für die Plraten mit dem 
Großfiegel Seiner Mafeſtät noch einen folgen 
gegen franzöſiſche Schiffe, da England damals mit Frank⸗ 
teich Krieg führte. 

Kidd ſtach in See und merkte bald, daß in Weſtindien, 
wohin ſein Auftrag ging, nichts mehr zu holen war. So 
ſegelte er eigenmächtig nach Madagaskar; denn der In⸗ 
diſche Ozean war nad der Ausplünderung der Spanier zu 


einer Goldgrube für die Seeräuber geworden. Aber du 
hier ſtieß Kidd auf keine ſchwarze Flagge. Allmähll 


gingen ihm Proviant und Geldmittel aus, und feine beu⸗ 
tegierige Mannſchaft wurde auſfſäſſig. Wenn es ſo wei⸗ 
tetging, gewann er nichts; er konnte dann ſogar den Lords 
noch ein Vermögen draufzahlen. Von allen Seiten grinfte 
ihn eine riefige Pleite an. 

Da wagte er einen verzweifelten Schritt und griff 
unweit Aden die indiſche Moklaflotte an. Aber kaum 
hatte ex den erſten Schuß abgefeuert, als er von zwei Ber 

leitſchiffen der 1 — einem engliſchen und einem 

olländiihen Kriegsſchiff — Feuer erhlelt. Er machte ih 
eiligit aus dem Staube. Mehr Glück batte er an der Ma⸗ 
labarküſte, wo er nach Herzensluſt faperte und im übrigen 
ganz die Methoden der alten weſtindiſchen See ⸗ 
räüber anwandte. Seine wilde Mannſchaft aber wollte 
ſich an englische Schiffe machen, welche bie meſſte Beute 
versprachen. s konnte Kidd natürlich nicht zulaſſen. 

Er verſchaffte ſich nun von einem Franzoſen, gegen 
den er ja ſeln Kaperkecht befah, einen ſranzöſiſchen Paß 
und rüüberte eine Zeitlang als Frangoſe unter fran⸗ 


Der Marineminifter bedauert... 


Amſterdam, 24. Februar 

In einem Kommunjques der brltiſchen Abmiralitikt 
Denkt es: Der Marineminifter bedauert, mitteilen zu mills 
ſen, daß I. M. 8. „Trawler“ „Flſeſhire“ durch einen 
Luftangeiff verjenft wurde, Es wird befürchtet, daß 
nur eln eln, 15 Maun mit dem Leben davongekammen 
it Zwel Offiziere und 10 Mann werden vermiſht, man 
nimmt an, daß fle verloren find, 


Eine Vickers⸗Wellington abgeſchoſſen 


Berlin, 29, Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Westfront zwilhen Moſel und Ale 
Wald lebhaſtere Tätigkeit im Vorſeld. Mei einem erfolg, 
reihen Spähtruppunlernehmen 10 on Apach und bei 
einem erſolgreichen Ueberfall auf ie Bejahung des Heydl⸗ 
waldes weſklich ges wurden mehrere Gefangene einger 
bracht. Unlere 8e erlitten feine Berlufte, 

Die Lu BETT ünrle in größerem Umfange 
Auftlärungsflüge über der Norbjee, den britilchen 
Inſeln und Oſtfrantreich durch. Zwei veulſche Flugzeuge 
kehrten vom Englandflug nicht zuki. 

Von drei in die Deutſche Bucht eingeflogenen briti⸗ 
Ihen Flugzeugen wurde eines vom Typ Bickers⸗Welling⸗ 
ton durch ein Meſſerſchmittſiuggeug ab geſchoſſen. 


Die „Altmark“ freigekommen 


Berlin, 24. Februar 
Der Dampfer „Altmark“, der ſich, um der Kape / 
rung der Engländer zu euipeben, noch 1 des Ueber⸗ 
ſalles mit dem Heck auf Strand aeleht halte, ift jeht durch 


„Gegenforderung“ an Berlin 


Unverfhäntbeiten fogenannter neutraler Blätter in Holland und der Schweiz 


wir werden fie — trotz der „Nation“ fo oft und fo lange 
anprangern, als es uns nltölſch erſchelnt, und als 48 
noch Zeit fein könnte, da — nach dem beriihmten Wort 
Bismarcks — jeder Staat doch einmal bi 
Fenſterſchelben bezahlen muß, die fein“ 
Preſſe einwirft. 

Das follten auch die Verantwortlichen in Holy 
land bedenken, wo ein Blatt wie der „Naasbode 
es wagt, die deutſche Seekrlegsführung unflätig zu be⸗ 
schimpfen, als „barbarſſches Auftreten“, als „alles roh 
vernſchtendetz Meffentiment, das ſich an Wehrloſem 
richt, weil bie engliſchen Handelsdampfer durch Geleit⸗ 
zige zlemlich ſicher find“ Nun, die Holländer 
find ja von den Engländern oft genug elngeladen wor⸗ 
den, an der verhältnismäßigen Sicherheit der engliſchen 
Geleltzuge teilzunehmen, und wir haben nichts dad 
gegen, wenn fie dleſer Einladung folgen. ffreilſch 
milffen ſie das damit verbundene Riſiko auf ſich neh⸗ 
men, Wenn aber der „Maasbode” etz wagt, Deutſch⸗ 
land geradezu mit Arien zu bedrohen, indem 
er davon delirlert, daß die Neutralen gegen Deutſch⸗ 
land die letzten Konſegnenzen 11 zoitt« 
ben, fo geht das denn doch auf kein Konto ſrgendwel⸗ 
cher „Preſſefreſheit“ oder „Neutralſtät“ mehr. Wir 
bennitgen uns, dem Klüffer. der fo neben dem grollen⸗ 
den deutſchen Kriegswagen herkläſft, die Peitſche 
1 den, it her die Naſe zu 
d ehen. 


Vorfahren der „Altmark“ Mörder 


Fortſetzung von Geite 1) 9 


zöfiſcher Flagge. Dabei fiel ihm ein armeniſches Schiff in 
0 Hände, 3 — von einem 11 Kaptlin fabi 
wurde, Er fuhr im Auftrage der engliſchen oſtindiſchen 
Kompagnſe und war ein großartiger Hang, bel dem Kidd 
1 ganzen Einfah und noch erheblihen Gewinn dazu 
jerausbelam, 

Inzwiſchen merkte er, daß ee ed Kriegs 
555 fo hinter ihm her waren, Er entfloh nach der 

karleninſel. Hier endlich traf er die erſten echten Piraw 
ten, gegen die jein Auftrag lautete, dieſe aber empfingen 
ihn auf Grund feiner bisherigen Taten als Kamera 
den mit donnerndem Salut, Das war nichts das 
ſchlimmſte, aber fie ſchnappten ihm auch den größten Tell 
ſeiner eigenen Mannſchaft weg, die feiner kängſt ide 
drüſſig war. 

Inzwiſchen war die Bombe in London de 
die Oſtindiſche Kompagnie erhob Klage wegen ihres ge⸗ 
plünderten Schiffes, und nun ftellte es ſich heraus, he te 
höchſten Träger der . Ordnung als Mliglleder 
einer Kapergeſellſchaft einen notoriſchen Piraten In die 
Welt geſetzt und auch auf engliſche Schiffe losgelaßſen hat⸗ 
ten. Aber die engliſche Schelnhefligkelt kommt nicht To 
leicht in Verlegenheſt. Die Kompromittierten verleug⸗ 
neten Kidd ſtandhaft als ihren Beauftragten und vers 
aulaßten ſofort einen Haftbefehl gegen ihn. Man 
brachte ihn London und verurteilte ihn als Seeräu⸗ 
ber zum Tode durch den Strang. Und er war doch nur 
ein Werkzeug der ſchlimmeren Seeräuber geweſen, die im 
Regierungspalaſt zu London ſaßen, derſelben Leute, die 
an den Taten Kapftün Kidds moraliſch mitſchuldig waren. 

Sie ſind die Ahnen derſelben Männer, die heute im 
Intereſſe des engliſchen Kapitals die Welt in Brand 
ſehen. Die Vorfahren der bluttelefenden Piraten der Ger 
. deren Geiſt in den Heldentaten der „Bara ⸗ 

ong“ und jetzt im Mord an den Männern der „Alt⸗ 
mark“ an Norwegens Küfte ſchonungslos und in ganzer 
Nacktheit oſſenbart ift, ds. 


— . — 


anz hervorragende 955 des Kapltäns und ſeiner Mes 
00 wieder freigefommen und lief im Jöſſing⸗ 
lord vor Unter, 5 

Der Zuftand der im Krankenhaus in Keſſtianſand 
liegenden o de deulſchen Seeleute von der „Alte 
mark“ hat ſich dank der gufopfertden Pflege der norwegl⸗ 
ſchen Aerzte erheblich geheſſer t fo daß nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen keine Lebensgefahr mehr beſteht, 


Aeber 13 Millionen fürs WOW. 
Ergebnis des „Tages dor veutſchen Polizei“ 
Berlin, 24. Februar 
Der Reichoführer 44 und Chef der denen Polizel 
ſtöt das Ergebnis der Geldſpenden und Sammlungen und 
r eigenen Spenden der Polizel und ihrer Hilfsorganiſa⸗ 
onen 110 „Tag der deutſchen Polize!“ für das Krlegs⸗ 
Winterhilſowert mit 18 048 952 2 bekannt. 

Die Männer der Ordnungspollgel, Sicherheitspolizel, 
der 140 ber e der Lohmiſhen Nothilfe und des 
NERK, haben aus eigenem Vermögen zu dieſem Ergebnls 
1500 000 Mt erbrachl. 

Beſonders erwähnenswert ind die Sammelergebuſſſe 
im Sudetenland, Im Protektorat Böhmen Mähren, in der; 
Ostmark und in den befreiten Oftgebieten, So 
konnte Auſſig, das im Jahre 1999 ein Sammelergebnis in 

he von 22 421,3 % hatte, in dieſem Jahr feine 
1 auf 679 100,0 RM verdoppeln. Auch dio Stadt 

en hat ihr Ergebnis vom Jahre 1089 in Höhe vo 
291 371,64 Kt auf 475 383,72 PM in dieſem Jahre erhöht. 
In den befrelten Oftnebieten find beſonders 10 erwähnen 
die Spenden der Stadt Kattowitz mit 209 404,42 n und 
Poſen mit 147 581,18 RM. 
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uch dafür kämpft der deutſche Soldat — Die große 


Danzig, im Februar (Fr. Da.) 
20 Jahre lang hat die Feſte Courbiöre, hat 


Land unter fremder Herrſchaft geſtanden. Fremdes Striegsvolk hat in den Kaſernen und Stafematten 
gehauſt und die alte Pflanzſtätte deo preußlſchen Ofſiglersnorps, das Kadettenhaus in Kulm bezogen. 
In 18 Tagen verſchwand der polniſche Spun, gurlich blieb das, 


Wirtſchaft“ ſehr zurlickhaltend umſchrolbt. 


Burgen des deutſchen Wehrwilleno entſtanden 


20 Jahre lang der Inbegeiff des Modernen geweſen. Der Fliegerhorſt in Poſen, der 1912 mit den Ans 
ſüngen deutſcher Militärfliegerel entſtand, war für die Polen noch 1939 etwas Großartiges. Sie haben 
nichts dazugetan, weber dort auf dem Fliegerhorſt noch in den alten Kaſernen, es fei denn — den pol« 


niſchen Schmutz. 


Nun find die Unterkünfte wieder; b Junge 
Rekruten werden hier au beutfchen Soldaten. Aber Gols 
dat fein, iſt ag nur elferner Dienft, nicht nur Ordnung 
und Sauberket 1 . und Brill; dleſer 95 00 
Soldat, der befle, tapferfte Krieger der Welt, Aft kein 
fremder Söldner, kein Bauernſchrech, Kein kulturlofer 
Geſelle. Der deutſche Soldat, der in dieſes 20 Jahre lang. 
von einem kulturloſen und verkommenen Geſindel ge⸗ 
e deutſche Land gekommen iſt, iſt Kulturträger 
in dleſem Lande. Er iſt der erſte, der in das gequälte 
Land gekommen iſt. Was er mitbringt an Belebung, an 
kulturellem un mung, alles gilt auch dleſem Lände, 
deſſen deutſche Bevölkerung daran teilnimmt, 


Der Soldat als Aünftler 


Der deutſche Soldat iſt darangegangen, dle Kaſerne, 
die Unterkunft, die er in dieſem Lande bezogen hat, fo 
u geftalten, wie ſie ſeinem Weſen entſpricht. Die alten 
euffhen Kaſernen find wieder deutſchgewor⸗ 
den, ſauher und folbatifh, Die nüchternen Wände trar 
gen nun Sprüche und Bilder von Künſtlerhand. Diefe 
Künſtler [Ind aber nicht von Berufs wegen ins Land ge⸗ 
kommen, es find vielmehr die Soldaten ſelhſt, die aus 
ſich heraus Neues und Schöneres geftalten, Man glaubt 
e5 kaum, was ſich in jeber Truppe für eine Menge srl. 
cher, künſtlerſſch begabter Kräfte findet, Dabei er⸗ 
ſcheint nicht einmal das Künſtlerſſche Können an ſich fo 
erwähnenswert als das Bedürfnis der Truppe und des 
einzelnen Mannes, neben dem ſchweren, ſede Stunde 
des Tages ausnühenben Ausbildungsdienft Kraft und 
Können hineinzuſtecken in dleſe Arbeit, die neben dem 
Soldaten den Menſchen bildet. 


Frohſinn und Wohnlichkeit in Kasernen 


Nun glaube aber niemand, daß das Erſatzheer Im 
Oſten in Hallen wohnt. Die alten EHE: Dans | 
00 und Graudenz, in Kulm und Bromberg, Thorn und 
ofen geben dem modernen Heer an 1 ſchon oft genug 
nur notdürftige Unterkunft, darüber hinaus 
müffen Schulen und andere Notguartiere herhalten. 
Nicht alles läßt ſich hübſch und anſprechend machen. Eine 
Turnhalle, in der ſich drei Stock hoch Soldalenbetten 
türmen und in ber eine ganae Kompanie Unterkunft 
inden muß, kann kein Palaft werden. Und doch ver⸗ 
cht auch hier der Soldat, ſelbſt der nüchternſten Umge⸗ 
ung aus eigener Geſtaltungsfreude heraus Frohſinn und 
Wohnlichkelt abzugewinnen. Der Soldat läßt das Herz 
prechen. So entſtehen neben Bildern, die die Landschaft 
er neuen LEN Vorwurf haben, die Bilder der 
heimatlichen Landſchaft, der Kölner Dom, die Burgen 
am Rhein, die Wappenfchllder der heimatlichen Städte, 


Dolkskunft in der „Guten Stube” 


Her find wir in der „Guten Stube“ des Kamexad⸗ 
fhaftsheimes in Graudeng. An den mit Motiven 
ültejter deutſcher Wolkshunft geſchmückten holzgetäſelten 
Wänden finden wir neben den Namen der Kanonſere, 


ſjeren Reuters 


Die Seſchichte einer Hachrichtenagentur 


Den Begriff der. „Reuterſchen Lügenkanone“ hat 
‚aan bereits Am Relihrleg 115 Es war eine fern | 
hafte und zugleſch Außer]t Zutreffende Wi für 
euters A NE das führende engliſche Ma: 
richtenbürg, das feinen Sk in London hat. Auch heute 
. lich dieſe Agentur ul gerade Durch ſonderliche 
ahrheitsllebe aus, was ja [don dadurch felbjtverftänd» 
lich ift, well es dle Krlegoberichte des Herrn Churchill 
weiterverbreitet. 15 e find die Anktio⸗ 
näre bes Reuterbüros, das das br N Reich und dle 
guswärtige und holonlale Preſſe mit telegraphſſchen 
Nachrichten Über alle DEN elgniffe bebient und gu 


dieſem Zweck zahlreſche Zwelgſteflen und Agenturen au 
der ganzen Welt A850 ſt, durchweg 1 0 Wendel 
bekannt dürfte es fein, sat, ein aus Deutſchland ſtam⸗ 
mender Jude das Büro begründete und daß er als feinen 
erften Sitz nicht London, ſondern die deutſche Stadt 
le r 1800 lach 
m Jahre tarb in Nigga ein „vornehmer alter 
Nef namens Paul AM reſherr u Reuter. 
Man trug ben „one der Nachrichtenbllros“ mit feler« 
lichem Gepräge zu Grabe, und niemand erinnerte fid) 
mehr daran, daß der alte Herr einſt als Jergel Beer 
oſaphat, Sohn eines all en Biehhändlers, in 
affel das Licht der Welt erblickt halte. Er kam als 
neheling in ein Göttinger Bankgeſchäft, erlebte die Er⸗ 
{ni 0 1 


ung des elehtrifchen Telegraphen und 
Laub- Ml dan laid uin, fe 


Kaſernen aus der Vorkriegszelt können ſich nicht mehr mit 
den neuen Unterhlinften der Truppe meſſen, die nach der Wledererrichtung der deutſchen Armee als 


das alte Graudenz und das weſtpreußiſche und Poſener 
was man mit dem Begriff „Polniſche 


ind. Für Polen find die alten preußlſchen Kaſernen 


die diefes Schmuckhäſtchen ſchuſen, die Namen ehren, 
werter Bürger aus der cn Heimat, die für ihre 
Jungen in den Beutel griffen. Mancher Trunk Ift wohl 
iin ehrenden Gedächtnis dieſen Männern geweſht wor, 
den, deren Namen z. B. um das heimatliche Wappen ber 
Stadt Reuß, geſchrſeben ftehen. Glüchliches Vaterland, 
das uns Männer gab, dle nicht nur Waſſenträger, fons 
dern auch Kulturträger find! Wie aber könnten 


Selte 8 


ea 


fchen Often 


Schule für den Sieg 


Waffen in den Händen von Negern und Fremdenleglo⸗ 
nären, in den Händen eines verkommenen Proletarf ats 
jemals Kufturtkäger fein, die aus dem Elend der geld⸗ 
terigen Piutokratſe zum Schutze jüdiſcher Geldſäckhe auf 
asſelbe Feld getrieben werden, auf dem der beutfche 
Soldat für die Güter und Koftbarheiten feiner Heimat 
Kämpft! 

Wer wiſſen will, mit welcher Aufgeſchloſſenheit und 
welch jubelnder Freude von unſeren Soldaten der Reichs⸗ 
ſhealerzug oder ſede andere Bühne, d d 
oder Kinovorführungen aufgenommen werden, der oll 
ſich einmal unter die Männer im grauen Rock fehen. Das 
meifte aber muß aus der Truppe ſelbſſ geſtalfet wer⸗ 
den. Sie ſelbſt muß das Maß von Kultur aufbringen, 
das nun einmal zum deulſchen Menfchen gehört; und fie 
bringt es auf. Der deutſche Soldat ift nicht nur der 
ſiche RE Welt, er Ift auch der fittlih und geſſtig höchſt⸗ 
ſtehende. 

Das ſind die deutſchen Soldaten! Sle lieben, geſtal⸗ 
ten und tragen die Güter, um derentwillen fie leben und 
um berentwillen fie zu ſterben vermögen: 1 
Weſen, an dem wohl doch einmal dle Welt zu geneſen 
vermag. 


Iſt ein Tunnel Dover-Calois möglich? 


Uberraſchende Jahlen von Tunnel- und Brüchenb guten der Menfchheit — Verpaßte Gelegenheiten 


Aka. Die unterwartet ſithlbaren Erfolge des 
deutſchen Handelskrieges laſſen die Engländer jetzt 
mit einer gewiffen Wehmut zurlckdenken au den 
Plan, zwiſchen Dover und Galais einen Tunnel au 
bauten. Gerade England hat dieſes Proſekt friiher 
immer wieder ſchroff abgelehnt oder doch mit Geſchlet 
hinausgezögert, Es fürchtete: „Wenn ein unterſeeſ⸗ 
ſches Verkehrsband Großbritannſen mit dem Kontie 
nent verbindet, iſt England, kein Iuſelreich mehr!“ 
Heute wäre es den Engländern vielleicht ſehr lieh, 
wenn es unter dem Aermelkanal eine Zufqhrtsſtraße 
zu ihnen gäbe. — Aber iſt denn ein Tunnelbau du 
den Boden der Straße von Eglais Überhaupt möglit 
Mehr als 89 Kilometer iſt der Kanal auch an dic 
seiner ſchmalſten Stelle breit und bis zu 55 Meter 
leicht der „Aermel“ der Nordſee dort in die Tiefe. 
Sind ähnliche Längen und Tiefen ſchon ſonſt in der 
Welt bei Tunnelbauten bewältigt worden? 


Straßen unter Waſſer 


Einen Pfad tief unter einem breiten Waſſer Din: 
durch zu graben, iſt weder eine Erungenſchaft der mp. 
dernſten Technik noch moderner Dichterphautaſte wie 
in Kellermauns „Tunnel“ Roman! Unter dem 
Euphrat weg babes die alten Babylonier, im Jahre 
6000 v. Chr, etwa, den erſten Tunnel gebaut, um von 
einem Ufer zum anderen zu ſpazſeren, berſchtet das 
Büchlein „Zahlen für jedermann“, das Dr. 9, von 
Baravalle soeben in der Ae Verlagsanſtalt in 
Stuttgart Ante hat, Diefer Euphrat⸗Tuunel 
war eine Aulage, hinter der noch der im Jahre 1012 
eröffnete Elbe⸗Tünnel in Hamburg zurückſteht; denn 
die Babylonſer bauten eine Unterwaſſerſtraße, die mt 
900 m Länge genau doppelt jo lang war wie der Elbe⸗ 
Tunnel. Freilich mit dem 1088 In Antwerpen erbgu. 
ten Schelde Tunnel kam der Fuiphrat Tunnel nicht 
mehr mit: der Schelde⸗Tunnel ift 2110 m lang. Uebrils 
gens können ſich nicht etwa die USAmerflauer, rith⸗ 
men, den län, ten unterſeeiſchen Tunnel der Erde zu 
beſitzen, obwohl ſie ſonſt in allem den Rekord halten 
möchten. Ihr Lincoln Tunnel von 1098 und ihr 
Holland⸗Tunnel von 1927, die mit 2440 bw. 2820 m 


Cügenkanone 


— Ein deutfcher Jude wanderte aus 


Raſſe, daß 60 damit gute Geſchäſte machen ließen, So 
wandte er ſich im Jahre 1849 nach Aachen, und rief hier, 
wo man eben die erſte a e che N in 
de die Aachen mit Berlin verband, fein ach 
ab ro ins Leben, das ſich a in erſter Linie 
mit der Uebermittlung von Berichten über Handel und 
Wandel befaßte. 


Aber ſehr bald geriet Jergel Beer Jol ba ns 
feine Nachrichten durchaus nicht Immer als einmandfre 
erwleſen, a nur als pürchſichlige Smechmelbungen, 
die gewiſſe, e begünſtigen follten) mit den Bes 
hörden in Konflikt, und Ri er es vox, Deutſchland zu 


verlaffen und den Sitz feines Nachrichfenbüros nach 
London zu verlegen, wobel er aus dem eben zwiſchen 
Calals und Dover gelegten Unterfechabel Rutzen zu 
ſchlagen gedachte. In einer Welt, in der internatlongle 
efhäftemacher, Schieber und Spekulanten den Ton 
angaben und deren Regenten Plutokraten von relnſtem 
Waffer waren, mußte Fofaphats Unternehmen blühen 
und gedeihen, Es oa zu einem Millionenunternehr 
men, deſſen einziger Mahel ſchließlich nur der etwas an« 
rüchige Name feines ale mar, Darum wurde Jo⸗ 
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Reiter im Jahre 1871 ale Paul Julius Freſherr von 
Reuter geadelt. Mit der Gewißhelt, dem britifchen 
imperialismus und Kapitalismus gute und gutbezählte 
lenſte 05 zu 1 den aß IE] ber Selherr an die 
feapaöfifche Niviera in den Muhelland zurück, 


Länge den Hudſon in New Nork untergueren, werden 
ibertroffen von dem 1995 eröffneten Merſen⸗ Tunnel 
in Liverpool, der mit 2400 m Länge der längſte 
Straßentunnel der Erde it. Freflich erreicht er erſt 
den zehnten Teil der Länge, welche ein Tunnel zwl⸗ 
ſchen Dover und Calais haben müßte. 


Im Heften Bergwerk Europas 


Aber der längſte Tunnel überhaupt iſt der 
Merſey =» Tunnel bei weitem nicht, ſonderid der 


„Simplon⸗Tunnel, der durch die Bergrieſen der Alpen 


hindurch von der Schweiz nach Italien 10 790 m weit 
gegraben worden fit ch er aber bewältigt noch nicht 
zwel Drittel der Strecke zwiſchen Dover und Calais. 
eiſt aber, daß die notwendige Tiefe des Doner⸗ 
unnels von mehr als 55 m nichts Beſonderes 


myplon⸗Tunnel reicht bis zu 
fläche hinab, bzw. erhebt ſich 
die Erdoberfläche hie m über dem Tunnel, Uebrie 
gens würde auch das liefſte Bergwerk Europgs, das 
bei Pribram in Böhmen liegt, bis 1911 m Tiefe ge⸗ 
graben und das kleſſte Bergwerk der Erde (in Side 
afrika) erreicht gar 2500 m. Selbſt die verhältuls⸗ 
mäßig flachen Bergwerke Sberſchleſſens gehen auf 
0 m Tiefe hinunter. Ja, ein Wolkenkratzer in 
New Hork bekommt ſchon Fundamente von 30 m Fleſe. 
Da mitpte ſich alfo der Aermelkanal mit feinen 35 m 
ohne weiteres untertunneln Taffen, 1 


fei te, Denn der 
2190. m unter die Erd 


„Normandie“ unter der Golden Gate Brücke 


Nachdem die Dänen 1997 eine Britde zwiſchen 
Seeland und Falſter gebaut haben, könnte man auch 
auf den Gedanten kommen, den Aermelkanal zu Über⸗ 
brüten. Die Frage iſt nur, ob ſich e für dle 
Britclenpfeller in diefer befahreuſten Schſffahrtsſtraße 
gründen lafſen. Da die Nordamerikgner über den 
großen Salzſee hinweg eine Eifenbahndride ſogar gus 
Holz nebant haben, welche mit 95 Kilometer 1 000 dle 
ausgedehnteſte Brücke der Erde iſt, müßte ſich Aehn⸗ 
liches doch auch zwiſchen England und Frankreich 
ſchaffen laſſen. Die weſteſten Brüückenbogen der Welt 
haben die Nordamerſkanex auch bereits mit Weiten 
von 1281 m bei ihrer Golden Gate Briicke über die 
Meeresbucht von San Franzisko gebauf. Sollte dles 
Belſpiel für eine Brücke von Dover nach Galats nicht 
nachzuahmen fein? Daß die Ueberſeedampſer au 
ſolchen Brückenbögen hängen bleiben Könnten, iſt 
kaum zu beflürchten. Denn von der Golden Gate 
Briicke ſchaut man 05 m tief auf das Meer hinab. 
Man könnte alfo die Berliner Siegesfäufe mit ihren 
61 Metern, ohne weiteres unter diefe Brückenbögen 
stellen, Höchſtens mit der „Normandie“, Fraukreſchs 
und der Welt größtem, — und unrentabelſten, — 
Paſſaglerxdampfer, der ſich jetzt Im Kriege nicht aus 
dem Hafen von New Fork herxauswagt, ktzunte es 
Schwierigkeiten geben. Vom Kiel bis zur Maitipibe 
ift er nämlich 24 in hoch! Wenn auch jo ein Rieſen⸗ 
am etwa 10 m Tfefgang hat, ſo bleiben doch 64 m 

öhe über der Meereßoberfläche, — es könnte alfo bet 
er Golden Gate Brücke etwas knapp werden. Aber, 
bei Ebbe würde auch die „Normandie“ durch ſene ge⸗ 
dachte Brücke von Calals hin durchfahren können. 
Denn z. B. bei London betränt der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den Waſſerſtänden bei Fylüt und bei Ebbe immer⸗ 
bin 5 Meter. 

Wozu zerbrechen wir ung den Kopf dariiber, ob 
die Engländer mit einem Tunnel oder über eine 
Brücke Zufuhren aus frankreich bekommen könnten 
wenn fie einen ſolchen Verkehrsweg In Frlehen htm 
ter bauten können oder wollen? fetzt im Krleg wer⸗ 
den fie ihn beſtimmt nicht errichten! — Run, etz ſſt 
doch ſehr inſereſſant, an einem ſolchen prakliſchen Bol⸗ 
ſpiel und einer vielleicht, ee Gele⸗ 
genheit Ain 9 AIR 88 Zahlen zu vers 
gegenwärtigen, 10 Technik un aukunſt des Mk 
510 91 Höhen, Weiten und Tiefen zu Beate 
» 


Großſtadt-Kleinigbeiten 


Ein Schneemann und ein eleganter Jüngling 


Mitten auf unſerem unromantiſchen Großſtadthof 
ſtand in dieſen ſchneegeſegneten Tagen ein großer 
Schneemann. Niemand wüßte, wer ihn erbaut Hatte; 
er war eben da, und wir freuten uns, denn er brachte 
eine kleine Abwechflung in unſeren Alltag. Immer 
wenn ich morgens mein warmes Zimmer verlieh, 
ſchien er mir ſehuſtichtig nachzuſchauen, als wolle er 
mitkommen, und am fpäten Abend fehlen er mir 
freundlich zuzulächeln, wenn ich müde nach Hauſe kam. 

Es war eine eigene Sache mit biefem weißen 
Freund. Er ſchien bald meine Gewohnheiten fo gut 
zu kennen, daß er — fo glaubte ich — ganz genau 
merkte, ob ich am Abend mißmutig oder guter Dinge 
war, Und als ich einmal mit dem Auto eines Freun, 
des vorgeſahren kam, glaubte ich dem zürnenden Blick 
ſeiner Kohlenaugen entnehmen zu milſſen, daß er die⸗ 
ſer Art von Fortbewegung bei dem herrlſchen Winter⸗ 
wetter ablehnend gegenſtberſtand. 

Nach dem ewigen Naturgeſetz des Werdens und 
Vergehens iſt alles auf dieſer Erde vergänglich — exit 
recht ein Schneemann. Eines grauen Morgens ſland 
er nicht mehr an feinem Platz. Eine unförmige Maſſe 
am Erdboden deutete an, daß an dieſer Stelle eine 
größere Schneeanſammlung geweſen ſein mußte. Und 
wer glaubt einem, daß dork noch am Morgen mehr als 
eine Schneeanſammlung geweſen warl ... 

* 

Ich begegnete ihm ſeden Tag. Er war ein fehr 
vornehmer und eleganter junger Mann. Seine Klei- 
dung verriet peinlſche Korrektheſt und feine ganze 
Haltung war die eines wilrdevollen, zurückhaltenden 
Mannes. 

Eines Nachts beobachtete ich ihn, wie er vor mir 
herging. Trotz des trüben Lichtes konnte ich erkennen, 
daß er ebenſo korrekt gekleidet war und ebenſo wiülrde⸗ 
voll einherſchritt wie ſonſt. Bis fein Schritt plötzlich 
Aönernder wurde. Aber nur filr eine kleine Weile, 
ſoſort ging er wieder weiter, Diefes Zögern und Stok⸗ 
ken wiederholte ſich einige Male und endete ſchließlich 
damit, daß er nach eininen Sekunden des Jögerns 
mit einem kurzen Anlauf über eine Schlidderbahn 
glitt. Etwas verlegen ſchaute er ſich um und gewahrte 
mich. Raſchen Schrittes, auffallend raſchen Schrittes 
ging er davon .. Fred 


Mufikkorps des Standortes Codſch ſpielt 15 
Großkonzert heute für Lande, morgen für Stadt⸗Lodſch 


Das große Militärkonzert für das Kriegs⸗Wc d., 
das für den Kreis Lodſch⸗Land heute 17 Uhr in 
der Sporthalle und für den Kreis Lobdſch⸗Stadt am 
Sonntag 15 Uhr in der Sporthalle ſtattfindet, wird 
ausgeführt vom Muſikkorps des Standortes Lodſch 
unter Leitung des Stabsmuſikmeiſters Klamberg. 


Revue kommt nach Codſch 
Drei Unterhaltungsabende in der Philharmonie 


Zu Unterhaltungsgbenden, die am Sontag um 20 Uhr 
und am Mon 00 um 16 und 20 Uhr, in der Philharmo⸗ 
nie ſtattfinden, ladet das Luftgaukommando IT — Wehr⸗ 
betreuung — ein. Eine Kabarett⸗Revue „Herz⸗Aß“ 
kommt nach Lodſch! Das reiche Programm dieſer Revue, 
die unter der Zeitung von Direktor Hoſmann⸗Berlin und 
unter der mufikalifchen Leitung von Kapellmeiſter Willy 
Wiemann⸗Berlin (Ufa) ſteht, ſieht unter anderem das 
Auftreten des Filmſchauſplelers Hermann Speelmanns, 
der Filmſchauſpielerin Elſe Elſter, der Operettenſängerin 
Ehrifte Nießen, Tanzdarbietungen von Niana Koloß, Die 
lian Doris, Frl. Andree vor. Paule Gramſch als Groteſh⸗ 
komiker und Humorift, Joachim Winkler als Schnelle 

ſeichner⸗Humorſſt ſowſe Frl. Jlona Arnoldi als Vor 
ragskünſtlerin vervollſtändigen das Programm. Die 
Anſage hat Frl. Annelleſe Flohr. 


Straßenbahn ohne Juden 
Juden dürfen öffentliche Verkehrsmittel nicht benutzen 


„Eine Verordnung des Negierungspräfidenten von 
Kallſch verbietet den Juden die Benützung öffentlicher 
Verkehrsmittel (Straßenbahn). Bisher war den Juden 
in 0 die Benutzung des erſten Wagens der Elehtri⸗ 
ſchen unterſagt. 

Auch das Verlaſſen ihres Wohnorts iſt den Juden, 
verboten. 


Erſehntes und krreichtes 


Ein Beſuch in der Staatlichen Oberſchule für Mädchen in Lodſch 


Auch Lehrer können träumen! Und nicht einmal 
nur von den Ferien Sondern auch davon, wie die Schule 
ausſehen könnte und müßte, die ideale Schule, die 
Schüle, die man ſich ſelber wilnfcht! 

Wenn dann nicht gleich der Allgewallige mit dem 
Haushaltsplan hinter einem tet, dann Haide einem 
die ſinſche nur ſo zu. Ordentliche Turnhallen möchte 
man haben, nicht nur eine, ſondern wenigſtens zwei, 
wenn einem fünfhundert frifche Mädel anvertraut ſindl 
Zwel Turnhallen und natürlich alle hygieniſchen Eine 
richtungen man Große Spielplätze und Anlagen zu 
Frelluftunterrſcht Ae U dazu. Eine 

järtnerei, in der ein kleines Gewächshaus ſünde, damit 
Sommer und Winter nicht nur Blumen und p 
vorhanden wären für den Unterricht, ſondern bamit dle 
A Hausfrauen endlich einmal lernten, wie man 
le ſchönen Gefchenke pflegt, die man bei häuslichen 
Feſten ſommers wie e erhält. Dann einen Feſt⸗ 
ſaal mit einer Bühne, damit wirkliche Feiern geſtältet 
werden können. Ja, oder gehörten die Lehrkiſchen nicht 


noch vor den Feſtfaal Und dann Bücher, Bilder, Kar⸗ 
ten, deutſche Möbel und deutſche handgewebte 2 8 


für die Zimmer, das wäre das Rechte, da würden die 
Kinder ihre Freude haben, wenn hie die ſchmucken 
Räume nicht nur ſähen, ſondern ihr eigen nennen könn⸗ 
ten, ihre Schule wäre das, an der ſie lebenslang hingen. 
Und natürlich Sifmgerät, Beh und kleine Apparate. 
Sogar etwas ganz Neues, Erſtmaliges könnte man fid) 
denken: einen Erdkundefaal! Jawohl, nur für Erd⸗ 
kunde, wie uns der Phyſikſaal und das Laboratorium 
für den Chemieunterricht eine ban find. Weiter 
brauchte fold eine Schule ein Schullandheim, ein richti⸗ 
ges Schullandheim, nicht ein abgelegtes Wochend⸗ 
häuschen,. Und wenn es dann noch ein Schulauto gäbe... 
Nicht war, damit die Lehrer auch noch fpa; e 
Sind fie ſchon mal mit 80 quicklebendigen Kindern „ſpa⸗ 
terengefahren“? Nein? Dann laſſen Sie Ihre Be⸗ 
e ruhig b Für Spazierfahrten würde 
as Auto viel zu ſchade fein, 


Frohſinnn vor allem 

Nein, hören wir auf! Es könnte jemandem Angſt 
werden bei ſolchen Träumereien. Er könnte vor Schreck 
ger nicht das richtig betrachten und würdigen, was fchon 
a iſt in dem neuen Gebäude der Staatlichen Oberſchule 
für Mädchen. Es iſt wirklich ein Haus, das ſich ſehen⸗ 
laſſen kann, das neue Heim in der Schlageter⸗Straße. Und 
nicht nur von außen Breite Flure verraten, daß das 
Haus nicht engherzig angelegt wurde. Sonne ſtrömt in 
alle Zimmer. Tritt der Beſucher ein, ſo wird er bald 
von einer großen Tür angegogen hinter der es nur 1 
wimmelt von feifhem Leben. Er kann einen Blich in die 
weite Turnhalle tun. Ich glaube, ſeder bleibt einen 
Augenblick an der Glasfür ſtehen und freut ſich an dem 
Frohſinn, der in dieſer Halle herrſcht. Geht ber et 
dann weiter zu dem bequemen Wartezimmer, dann führt 
ihn der Weg an der naturkundlichen Sammlung vorbei. 
Sie iſt wohlverſorgt mit allerlei Tieren, Eine greuliche 
Rieſenſpinne hauſt da bei einem entzückenden Bären⸗ 


kind, und was fonft in den Wäldern und auf den Fel⸗ 
dern feindlic) lebt, das ſteht hier friedlich beilammen, 

Nun ſitzt der beſorgte Vater — oder ſollte es öfter 
die ängſtliche Mutter fein? — in dem Wartezimmer. Ob 
da nicht manchmal Zahnarztſtimmung“ herrſchth Aber 
wenn ie dann binübergerufen werden in das Zimmer 
der Leiterin der Oberſchule, dann muß ein Teil des 
Kummers und der Sorgen von 10 0ů00 verſchwinden. Je ⸗ 
der fieht: hier iſt kein Raum für Uktenftaub und Papiere 
luft. Licht und Wärme ſtrömt Hier 
kann nur Gutes gedeihen. 


Das Schönſte find die Kinderaugen 

Ja, und ſetzen wir dann den Rundgang fort! Frel⸗ 
lich in den Klaſſen ſteht wie in anderen Schulen auch 
Bank bei Bank und Stuhl bei Stuhl, für das Aufblühen 
ſetzt fogar viel zu wenige. Wer dieſe Räume 0 5 
meife leer fieht, der fieht je eben das Schönſte an ihnen 
nicht. So begibt er ſich lieber dahin, wo feinem Auge 
etwas geboten wird; in die Bücherei, in der es allerdings 
noch recht knapp zugeht nach dem großen Aussuchen, — 
in den Phyſikſaal, der vielen ſicher noch angenehm aus 
der eigenen Schulzeit in Exinnerung ſteht. Von dem 
Ehemieraum muß er ſich allerdings vorerjt noch erzäh⸗ 
len laffen, der it derzeit beim Heere. Nun, auch das 
wird ſich ertragen laſſen. Dann geht er weiter in das 
grohe Beratungszimmer und freut ſich weniger der 
tohenden grünen Tafel als der Sportpreiſe. Auch fie 
find Zeichen des Ringens der ee Jahre. Stück 


einem entgegen. 


um Stiick wurden fie unter Einſaß aller Kräfte von uns 
feren Mädels gewonnen. Der Beſucher ſteigt höher hin⸗ 
auf und freut ſich des großen Muſikſaales. Die wunder⸗ 
lichen, halbexpreſſioniſtiſchen Dedtenmalereien werden 
ihm allerdings weniger geſallen und er wird ſich Thon 
jetzt vorſtellen, wie ſchön dieſer Sgal erſt ſein wird, 
wenn er auf deutſche Urt ausgeſchmückt iſt. Dann blickt 
er hinaus auf den welten Hof, hinüber zu dem kleinen 
Garten, die allerdings beide 5 verfunken find unter 
einer Dicken Decke Schnee. ie lange oder wie kurz 
wird es noch dauern, dann iſt auch Hof und Garten rich⸗ 
tig in Beſitz genommen von den Mädel der Oberſchule. 

ya ein ſolcher Befucher kann befriedigt hinausgehen 
aus dieſer Staatlichen Oherſchule für Mädchen, Er ſieht 
wohl: es iſt nicht alles wie es ſein ſollte. Es iſt da kein 
Erbe übernommen worden, in das einer ſich nun fried⸗ 
lich hineinſetzen kann und ſiehe da, ex ſah es an und es 
ward alles ſehr gut! Aber es iſt in dieſem Gebäude eine 
Grundlage gejchaffen worden, auf der gut aufgebaut 
1 00 kann und von der aus gut aufgebaut werden 
wird, 

Das Schönſte in dieſer Schule? Das Schönſte iſt in 
allen Schulen 7 wo 1 auch ſtehen in unferem deut⸗ 
hen Baterland! Das find die Kinderaugen, die einen 
röhlich anſtrahlen! Das ſind die Kinderherzen, die ei⸗ 
nem vertrauensvoll entgegenſchlagen. Ja, und fröhlicher 
blicken 05 ſetzt als vor einem Jahre noch. Denn das 
miffen fie alle, groß und klein, daß fie heimkehrten in 
ihr großes, ſtolzes Vaterland, heimkehrten für immer, 

Dr. Kirſch 


I 


Dächer fdjneefrei machen! 
Eiszapfen bilden eine große Gefahr 

Endlich, nach achtwöchlgex Dauer, löſte ſich der eifige 
Panzer des Winters. Die Temperatur, die eben noch 
bis auf 15 Grad unter Null gefunken wax, ftien bis über 
den Nullpunkt. Es tropft von allen Dächern, die Haus⸗ 
wärter haben alle Hände voll zu tun, die letzten Reſte 
des ſchmelzenden Schnees von den Gehſteigen zu ent⸗ 
Kelten De vereiften Fenſterſchelben find vom Froſt ber 
reit. In den Hauptſtraßen werden die Dächer von 
Schnee und von den Eiszapfen befreit, die die Vorüber⸗ 
gehenden gefährden. In den Seitenſtraßen denkt man 
weniger menſchenſreundlich. Auch dort jollte man aber 
ſchleunigſt die gefährlichen Ueberbleibſel des harten 
Winters befeitigen. 

Man darf ſedoch dem Winter nicht trauen, es it 
nicht ſicher, ob der Froſt nicht wieberkehrt, J m. 


Dom Codſcher Sondergerict 


Betrug und Widerſtand gegen die Staatsgewalt. 
Der 45 Jahre alte Pole Teofil Procholſti aus Oſiny, 
Kreis Petrikau, verfuchte, einer polnſſchen Ladenfrau 


Taliſordunngen — die Grundlage geordneter Betriebsführung 


Neuordnung der Derhältniffe für das Sleifcher-, Bäcker-, Brauer- und Friſeurgewerbe 


Im Zuge der ſoſtemallſchen Aufbauarbelt der Tor 
kalen Verhältniſſe der Schaffenden im Reichsgau 
Wartheland hat der Reſchsſtatthalter (Reichstreuhän⸗ 
der der Arbeit) eine Reſhe neuer Tarifordnungen er⸗ 
Laſſen, auf die an dieſer Stelle hingewieſen wird. Es 
ſiſt ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Betriebfüh⸗ 
mers oder Treuhänders eines Betriebes, ſich mit dem 
Inhalt der Tarſſordnungen auf das genaueſte bekannt 
zu machen und deren Beſtimmungen einzuhalten. 

Bei den neu exlaſſenen Tarlfordnungen handelt es 
ich einmal um die Tarifordnung für alle handwerk⸗ 
lichen und induſtriellen Fleiſchexeſbetrlebe, für das 
Bückereigewerbe ſowie für die Buderinduftrie, durch 
welche die bereits beſtehenden kgriflichen Regelungen, 

rſetzt werden. Die neuen Tarifordnungen bringen 
über den Rahmen der bisherigen Regelung hinaus die 
rſorderlichen Verbeſſerungen und notwendigen Er⸗ 
änzungen, So haben insbefondere dic Löhne in der 
uckerinduſtrie eine angemeſſene Verbeſſerung erfgh⸗ 
en. Das gleiche gilt für beſtimmte Lohngruppen des 
0 a und des Bäckerei che Am Abriaen 


enthalten dieſe Tarlfordnungen nunmehr auch eine 
bisher noch nicht vorhanden geweſene Regelung des 
Urlaubs und der Gewährung von Zeltzuſchlägen, die 
bisher gleichfalls nicht vorgeſehen waren, Die Reu⸗ 
regelung ſieht die Zahlung eines Mehrarbeſkszuſchla⸗ 
ges in, beſtimmtem Umfange fowie die Aeta von 
Huſchlägen für Nachts, Sonntags- und Felertagsarbeit 
vor. 

Neu erfaßt werden weiterhin durch Tarifordiune 
gen die Süßwareninduſtrie, das Friſeurgewerbe und 
as Braugewerbe. Die in diefen Tariforduungen nie⸗ 
dergelegten Arbeitsbedingungen werden den Beſchäf⸗ 
ligten gerechte Arbeitsverhällniſſe und ein den Um⸗ 
ſtänden entſprechendes Einkommen ſichern. Fülr die 
nunmehr neu erfaßten Gewerbezweige ſtellen die Tas 
rlſordnungen die dringlich bendtinte Basis für eine nes 
ordnete Betriebsführung und damit zugleich die mille 
lummene Vorausſetzung für eine wirtſchaftliche Er⸗ 
holung und ein neues Aufblühen dar, 


und 
der Kreisamtsleſtung: Adolf⸗Hitler⸗Straſſe 175, 
a vorgenannten neuen Zarifordnuunaent tre „ Wir Haben Ihre Weſchwerda dex Yan Stellt 
sl 15 Miba n Ria 2 wien S 


bei Einkäufen gewaltſam polnifches Geld aufzundtinen. 
Als ein anweſender deutſcher Polizeibeamter ihm das 
verwies, antwortete Procholſki mit wüſten Schimpfe⸗ 
reien und Ausfällen gegen den Beamten. Diefer holte 
nun einen Kameraden herbei, der einen Karabinex mit 
ſich führte. Der Angeklagte warf ſich nun auf den 
Wachtmeiſter und verſuchte ihm das Gewehr zu ent⸗ 
reißen, mit dem er zur Vernunft gebracht werden 
ſollte. Während des Handgemenges, das ſich nun ent⸗ 
wickelte und ſchließlich zu feiner Verhaftung führte, 
leiſtete er auch weiter heftigen Widerſtand. In An⸗ 
betracht feiner bisherigen Unbeſcholtenheſt verurteilte 
ihn das Sondergericht nur zu einem Jahr und neun, 
Monaten Gefängnis. 


Verſuchter Kindesmord geahndet. Die jährige 
Polin Aung Kaluzna, arbeitslos, ohne feſte Wohnung, 
wurde vom Sondergexicht Lodſch zu zwei Fahren 
Zuchthaus verurteilt, da fie verſuchk halte, ihr neu⸗ 
geborenes Kind zu töten. Der Sachverhalt war ſol⸗ 
gender; Die Kaluzug hatte guf der Landſtraße zwiſchen 
Lutomierſt und Lafk ein Mind geboren. Um es los⸗ 
zuwerden, ſcharrte fie es In den am Wege liegenden 
Schnee ein, fo daß es hätte erfrieren mitffen, wären 
nicht Voribernehende darauf gufmerkſam geworden. 
Das Kind wurde gerettet und die jedes gefunden Ber 
ſüühls bare Mutter, die weitergegangen war, verhaftet 
und der gerechten Strafe zugeflährt. 


Wir erfahren 


Wieder ein Brand durch Schlamperel. Trotz der 
wiederholten Hinwelſe und Warnungen kommt es im⸗ 
mer wieder zu Bränden, die durch Unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit der Lötlampe beim Auftauen eingefrorener 
Leltungsrohre entſtehen, Oft glimmt ein kleiner Funke 
ſtundenlang welter, um dann ſpäter einen Brand zit 
berurſachen. Einer diefer Fälle trat auch geſtern wies 
der ein, und zwar mußte die Wache 3 der Feuerſchutz⸗ 
polizei einen jo entſtaudenen Brand im Haufe Liden⸗ 
Nee 89 unterdrücken. Die Schlampexel, die 
durchweg die einentliche Urſache derartiger Brände if, 
verdiente eigentlich als Gefährdung der Öffentlichen 
Sicherheit hart beſtraft zu werden. 


— 


Brieſbaſten 
Gehen Sie die NED, um Nat 


E. F., Lodſch. Hufe 
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Aus unſerem Reichsgau Wartheland 


Fungbäuerinnenlager 

NSG, Auf der Bauernſchule Schwanen, Kreis 
Poſen, fand ein Vorbereitungslehrgang für die in 
allen Kreiſen des Gaues Wartheland geplanten Yung 
bäuerinnenlager feinen Abſchluß. Der Lehrgang wurde 
von der Abtellung Landſugend der Landesbauernſchaft 
im engſtem Einvernehmen mit der Obergauftührung 
des BDM, durchgeſſihrt, Er erfaßte die aus dem Alt⸗ 
reich für den Einſatz im Gau Wartheland vorfüber⸗ 
gehend eingeſetzten Untergauführerinnen und Kreis⸗ 
ugendwartſunen, die mit der Durchführung der Jung. 
äuerinnenlaner beauftragt find, Sie bringen einen 
reichen Schatz an prakliſchen Erfahrungen in der polf⸗ 
tiſchen Mädelführungsarbeit ſowſe in all jenen Auf⸗ 
nabengebieten mit, die insbeſondere den Landmädeln 
vorbehalten find. In viertägiger Schulung wurden 
ſie auf der Bauernſchule mit den Verhälkuſſſen des 
Gaues Wartheland vertraut gemacht, Die Lager Fiir 
Fungbäuerſunen beginnen noch in dieſer Woche. Sie 
werden zunächſt in den Kreſſen Neutomiſchel, Schroda, 
Kolmar, Rawitſch, Wengrowitz, Gneſen und Hohen⸗ 
ſalza anlaufen und erfaſſen je 90 bis 40 Landmädel, 
die durch ihren Einſotz zur Zeit der polniſchen Fremd⸗ 
herrſchaft bewieſen haben, daß fie geeignet find, pro⸗ 
dukliv an der Feſtigung der Dorfgemeinſchaft mitzu⸗ 
wirken. Die Lager haben eine doppelte Aufgabe; Vor⸗ 
bereitung aller Teilnehmerinnen für ihren Einſatz als 
aktive Führerin des Bean. und als Betreuerin der 
Landmädel in allen Fragen des bäuerlſchen Lebens. 


Fabrinbrand in Poſen 

Am Donnerstag brach in der Sagrlandſtraße in der 
Stuhlfabrik in drei Geſchoſſen und im e 
Feuer aus, Durch große Flammen, und Higeentwichlung 
ſowie ſtarken Funkenflug beſtand die Gefahr des Ueber⸗ 
greifens auf einen mit Holzvorräten und Fertigwaren 
gefüllten Holzſchunpen. Nach einem umfalfenden Angriff 
mit fünf Schlauchleitungen gelang es der Feuerſchutz⸗ 
polizei das Feuer einzukrelfen und nach vierftündiaer 
angeſtrengter Arbeit niederaukämpfen. Außer dem Ge⸗ 
bäude und der geſamten Inneneinrichtung verbrannten 
1100 fertige Stühle und 500 Hocker ferner die Teile für 
500 Stühle und 80 Auszlehtiſche ſowie 12 Hobelbänke 
mit allen Werkzeugen. Bei den Löſcharbeſten wurden 
zwel Feuerwehrmänner leicht verletzt. 


Polniſcher Mörder erkannt und gefaßt 
Die Ehefrau des volksdeutſchen Bauern Karl 
Bäcker aus Trockau, der im September von polniſchen 


40.000 Neubaueen aus Oftpolen und dem Baltikum 


Die Arbeit zum Aufbau der Landwirtfchaft im Warthegau fetzt mit aller Araft ein 


900 Einführung des Reichsnährſtandsgeſetzes hat 
jest guch im An Waxtheland die Arbeit zum Auf 
au der Landwirtſchaft mit aller Kraft eingeſetzt. Der 
de der ſich aus der früheren Provinz Poſen und 
dem Lobſcher Gebiet u Ten hat dementſprechende 
Unterſchlede zu überbrücken. ährend in Poſen 
77,5 Menſchen auf das Quadratkilometer kommen, 
nd es im Lodſcher Gebiet 130 Menſchen. Ent 
ſprechend iſt auch die Beirſebsgröße. Im Poſener Ge⸗ 
biet liegen 50 v. H. aller Betriebe unter ent Hektar, 
im Lodſcher Gebiet da; pen 84 v. H. Das ſtellt natürlich 
an die ſchnelle Durch rung einer Eragugungefhlacht 
erhöhte Anforderungen. 2000 Bauernfamtlien 
aus dem Baltenland, die dort meilt Höfe von 
100 Morgen Größe gehabt haben, werden angeſetzt wer⸗ 
den. Hier erwächſt bei der Auswahl der Höfe eine ftarhe 
Beratungspflicht der Kreisbauernführer, Denn die Höfe 
müffen nach der Größe der alten Wirtſchaft des Bauern, 
nach der Sippenftärke und nach der Leiſtungs fähigkeit 


mr 


34. Fortſotzung 


Dr. Wittkamp kennt meinen erſten Mann“, erklärt 
ſie dann tonlos, „Er weiß manches, was ich zu ver⸗ 
geſſen wünſchte . . deshalb bin, ich damals ohnmächtig 
geworden . „ denn darauf zlelſt du doch hin ...s 
war furchtbar file mic, zu erfahren, daß er dein 
Freund iſt „ daß die Wergangenheft alſo doch nicht 
tot und begraben fein kannl . .“ 

„Warum Haft du mir das nicht eher geſagt?“ foricht 
Peter Arnim von Reue gepeinigt., „ich ſtand vor 
einem Rafe und wußle nicht, was ich, denten ſollke, 

„Es ift nichts zu denken“, behauptet fte ſeſt. 

Er nimmt ſie behulſam in die Arme. Sie wehrt 
1 nicht. hre Hände streichen fanft über feine Schul 

ern. 

„etzt bin ich vernünftig und du machſt Dumm“ 
heiten“, flilftent fie nah an feinem Ohr, indes er ahnt, 
daß fie lächelt. „Kaunſt du denn nun in Ruhe ars 
beiten?“ 5 

„Nein“, antwortet Peter Arnim inbrünſtig. „Mor⸗ 
gen .. Heute nicht mehrl“ 


N VII. 


ich wünſchte, Nettie,“ ſagt Peter Arnim nach. 
Fenklich, „Sie würden nicht fo fehr darauf dringen, daß 
Bi e mit Ahnen zur Schlußverhandlung im Prozeß 


'ohberger geht.“ 
Nellie Weigands volle Lippen laſſen den eat | 


* 


Mordpanditen zu Tode gequält worden tft, traf letzt 


zufällig bei einem Beſuch in Mogilno auf der 
Straße einen Mann, in dem fie einen der polnischen 
Mörder wiedererfannte, die ihren Mann gemeuchelt 
hatten, Der Verdächtige wurde fofort in Haft genom⸗ 
men und wird nun für fein ruchloſes Verbrechen in 
Kürze die verdiente Strafe finden. 


5%. in Leslau nimmt ihre Arbeit auf 


Nachdem die deutſche Jugend in Leslau (Wlocla⸗ 
wek) nunmehr vollſtändig erfaßt worden ift, wurde die 


Tätigkeit der Hg. in Leslau mit einer fyeterftitnde ein⸗ 
geleitet, zu der ſich eine große Anzahl deutſcher Jungen 


und Mädel eingefunden hatte, Es ſprach zu ihnen 
Bannführer Furchert über die kommenden Aufgaben 
und ermahnte ſie, in Wia an der Treue zum 
Führer in ihrer befreiten Heimat an der Weichſel zu 
arbeiten, 


Großappell in Chojny 
Alle deutſchen Männer im Alter von 18 bis 45 Jah⸗ 
ren, dle bisher weder in der 44, der SU. oder in der 
NS. Volkswohlfahrt tätig find, erſcheinen am morgigen 
Sonntag um 9,0 Uhr im Feuerwehrſaal in Ehojny, 
Novemberſtraße, zum Großappell. Vollzähliges Erſchel⸗ 
nen iſt Pflicht. 


Naliſch kämpft gegen Ebner und Gis 


Emfige Arbeit in Straßen und Gaffen — Die Prosna taufcht wieder 


In dieſen Tagen erſter Vorfriühlingsſtimmung 
herrſcht reges Leben in den Straßen von Kaliſch. Zahl⸗ 
reiche kleine und größere Arbeiterkolonnen beſorgen 
ſozufagen das Großreinemachen nach den zwei Mor 
naten ſtrenger Kälte. Die Schneeberge an den Stra⸗ 
benrändern werden von Stunde zu Stunde kleiner, 
viele Wagen ſchaffen gar nicht mehr ſehr weſßen. 
tropfenden Schnee hinaus, auf den Gehſteigen wird 
mit Hacke und Stemmelfen den Efsſchichten zu Leibe 
gegangen, und an den Kgualgittern brennen kleine 
Feuer, damit die Regenſchächte das immer reichlicher 
fließende Schmelzwaſſer aufnehmen Können, Die 
Feuerwehr ift auf dem Rathausplatz damit beſchäftigt, 
verkehrsgefährliche dicke Eiszapfen zu zerſtören, es 
wird auch darauf geachtet, daß die bedrohlſchen Schnee. 
wächten, die ſich am Rande der fflachdächer gebildet 
haben, nicht etwa ahnungsloſe Fußgänger in Gefahr, 
bringen. 

Leitern ſtehen auch an vielen Straßenecken. Die 
bisherigen ſchwarz⸗weißen Straßenſchilder mit den Yin 
viforiſchen Straßennamen müſſen weſchen und an ihre 
Stelle kreten in dieſen Tagen die ſchmucken blau-meißen 
Straßenſchilder, wie fie auch in Lodſch bereits 1125 
bracht wurden und die in ſchöner gotiſcher Schrift die 
endgültigen Namen angeben. 


Hacken und Klopfen überall, auch im Bett der 
Prosna, In der Nähe der Schleuſe find Männer dabei 
mit Stemmeiſen und langen Haken die wohl dreiviertel 
Meter dicke Eſsdeche der Prosna aufzubrechen; ſchon 


des Bewerbers ausgewählt werden. Dazu kommen etwa 
30000 bis 40000 Wolhynken⸗ und Galizien» 
deulſche, die gleichfalls im Reichsgau Wartheland eine 
neue Heimat finden werden. 


Wochenparolen der HJ. 

Jedes Arbeitsjahr der HI. fteht unter einer Parole, 
die der Wed verkündet. In dieſem Kriegs« 
ſahr, das für die HJ. das „Jahr der Bewährung“ ſſt, 
werden außerdem „Wochenparolen der Jugend“ heraus⸗ 
gegeben, die die HY.-Einheiten für beſondere und drin⸗ 
gende Aufgaben aktivieren, Die Wochenparolen, die 
weltanſchaulſche Grundfragen mit den Anforderungen 
bes allgemeinen HF. Dienſtes und des beſonderen Kriens: 
e verbinden, werden ein wichtiges erzieherſſches 
Mittel fein. Sſe kommen in allen Dienftitellen, Heimen 
und Unterkünften der HJ. zum Aushang. Die erſte 
Wochenparole der Fugen wird am 3. März von der 
Neichsjugendführung herausgegeben. 


105 los, aus dem ſie eben noch kühle Orangeade ner 
onen haben. Sie ſieht den Staatsanwalt betroffen an. 

„Wieſo? ... Ich finde, daß Inge ſich gut und gern 
ein wenig mehr um Ihren Beruf kümmern kaun. 
Sind Sie etwa dagegen? Dann entſchuldigen Ste 
bitte. Ich habe es nicht gewußt.“ 

Peter Arnim blickt ſinnend fiber die weite Nafen« 
fläche vor dem Klubhaus hinweg bis zu den Tennis- 
plätzen hinüber, wo Dr, Weigand und Inge, einander 
ein ſcharfes Spiel liefernd, umherhetzen. 

„Ich bin nicht direkt dagegen“, meint er langſam. 
„Das wäre entfchieden zuviel geſagt. Aber ich kann 
auch unmöglich dafür fein, daß mic meine Frau als 
öffentlichen Ankläger ficht . .. Sie ift eln abfoluter 
Gefüblsmenſch. Sehen Ste, wenn ich Welgand wäre, 
könnte ich vielleicht wünſchen, daß ſie mir zuhört, Der 
Verteidiger mit all feinem Idealismus ift dem Lalen 
ſtets iumpathſſch, aber unſereſner ... Man muß hart 
feht, Kühl bedacht in die Aufammenhänge der ſewel⸗ 
ligen Verfehlung, die zur Verhandlung fteht, hinein. 
leuchten, darf keinerket Zugeſtänduſſſe machen, ſondern 
einzig und allein vom Klärungswillen beherrſcht fein, 
und alles daranſetzen, den Schuldigen der Beſtrafung, 
zuzuftihren. 

Weigand und ich ſtehen einander Immer gegen⸗ 
über wie Tag und Nacht! Oder wollen Sie etwa leug⸗ 
nen, daß ich Ahnen im Schwurgerſchtsſaal unſym⸗ 
pathiſch erſchelne?“ 

Peter Arnim lächelt ſtill vor ſich hin, Ex könnte 
viel ſagen, aber er tut es nicht. Nette iſt eine ganz 
andere Frau als Ange, Sie ſteht mit unbeirrbarer 
Selbſtverſtändlichkelt auf ſeiten ihres Mannes; ganz 
gleich, ob er im Augenblick recht oder unrecht zu haben 


111 5 W 05 N 1 00 diefe Frage über⸗ 
aupt zu ſtellen, in Angriff zu nehmen. 
e i Maat mien 1 


ellt fie jetzt nach buen 


find große Breſchen in die Elsdeckhe geſchlagen, und das 
Waſſer ſchießt ſprudelnd und ſchäumend hervor; und 
drängt gegen das Eis, 

Und ſchließlich 16 das große Werk der baulichen Sa 
nierung der Stadt bereits in vollem Gange, Hier und 
da werden Häufer abgebrochen, Hunderte von Leuten 
denen auf diefe Weife Brot gegeben wird, werden damit 
beſchäftigt, durch die Mriensereigniffe ftark beſchädigte, 
vor allem aber die Fluchklinſen der Straßen ſtöxende 
und baufällige Häuſer zu befeitigen; graue Nebel von 
Staub lagern über diefen Arbeilsſtellen, die beweifen, 
daß man auch in dieſer Beziehung voller Energie ans 
Werk geht, Schäden zu befeitinen und alle Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen zu treffen, damit der Frühling die Stadt auf 
ſeinen Einzug wohl vorbereitet findet. So energiſch 
werden daher vor allem die Schneeaufräumungsarbel⸗ 
ten vorgetrieben, um zu verhüten, Bohn ein arges 
warmes Taumetier den Häufern, der Bevölkerung Und 
dem Verkehr unangenehme Ueberraſchungen bereitet. 


Aus dem Seneralgouvernement 


Pinkus „ſpuckt“ 

Auf dem Grzybowſki⸗Platz in Warſchau wurde die 
polniſche Bäuerin Wladyflawa Bienkowſta aus dem 
Dorf Mierzonezka, Kreis Garwolin, von einem Mann 
angehalten, der behauptete, der Rock der Frau jet Des 
ſpien. Er tat ſehr hilfsbereit und half der Bäuerin 
den Speichel abwiſchen. Plötzlich war der Mann ver⸗ 
ſchwunden. Die Frau ſtellte nun zu ihrem Entſetzen 
feit, daß aus der nun offenſtehenden Handtaſche 140 
Zloty verſchwunden waren. Ein Poltzift konnte den 
flüchtenden „hilfsbereſten“ Dieb feſtnehmen, der ſich 
als der Jude Pinkus Biedermeier (ausgerechnet: Bie⸗ 
dermeierl), ein mehrfach vorbeſtrafter Dieb und Gau⸗ 
ner, entpuppte, der mit dem Trick arbeitet, die Frauen 
en en und ſie dann zu reinigen, um ſie zu be⸗ 

ehlen. (r ? 


2000 Zloty und ein Sack Mehl für ein Stück Glas 


Zu einem Warſchauer Juwelier kam ein Bäuer⸗ 
lein mit einem großen Brillanten, den es für einen 
Sack Mehl und 2000 Zloty von einem Juden gekauft 
hatte. Der Juwelier ſollte den Brillanten, der ſich 
aber als echtes Glas herausſtellte, in drei Stück 
ſchneiden (für jede feiner drei Töchter ein Stick) und 
in Gold faſſen. Der begaunerte Bauer machte ſich wut⸗ 
entbrannt auf die Suche nach dem Juden. — Nicht beſſer 
erging es einer Bauernfrau, die eine Schnur „Perlen“ 
(im Werte von 10 Zloty) für 900 Zloty gekauft hatte. 
Auch hier war die Enttäuſchung groß. 

Es wimmelt in den Straßen von Warſchau von 
„Gold- und „Geſchmeide“⸗Verkäufern, die nach Dum⸗ 
men ſuchen. () 


Blick auf ihre Armbanduhr feſt. „Die beiden künnten 

wirklich aufhören. Bald wird die Sonne fort fein und 

dann friert man wie ein Schneider. Es iſt ohnehin, 

ein Wunder, daß man am g. Oktober noch auf der Ter⸗ 

1210 des Klubhauſes ſitzen kann, ohne Grog zu trin⸗ 
n 

„Soll ich fie holen?“ erkundigt ſich Peter Tächelnd, 

Sie nickt ihm energiſch zu, 

Der Staalsanwalt trifft Inge und Weigand am 
Netz ſtehend, und über eine Streitfrage verhandelnd, 
an der ſich beide erhitzen. Während er hartnäckig bes 
hauptet, ihr letzter Ball fe ins Aus gegangen, milht 
ſie ſich mit der gleichen Zähigkeit, ihm klarzumachen, 
daß das keineswegs der Fall geweſen ſel. 

Nettie friert“, verkündet Peter zu ihnen tretend. 
Er kann ſich dieſe vertraulſche Anrede ohne weiteres 
geſtatten, denn er hat die Frau des Verteldiners ſchon 
als halbes Kind gekannt. 

„So“, lächelt Weſgand, ſich kurz zu ihm wendend, 
um dann wieder auf Inge einzuxeden. Mit ſeinem 
Nadett in der Luft herumfuchtelnd, beruft er ſich auf 
den Ballſungen, der es ja beſtimmt wiſſen muß und 
nun gefragt werden ſoll .. 


In dleſem Augenblick, als Peter ſchon eingreiſen 


will, dringt vom Nebenplatz herilher die angenehme 
Stimme des Baron Germer, der mit feinen ſtüufund⸗ 
ae Fahren noch hinter den Bällen heriant wie ein 
Hüngling, und deſſen harter Auſſchlag gefürchtet ift: 
„Geben Sie ſich keine Mühe mehr, gnädige fyrau! 
Ste wiſſen doch, Ihr Partner ift Rechtsanwalt. Der 
Balljunge bekommt, nebenbei geſagt, ſtets unverſchämt 
hohe Trinkgelder von ihm. Mit Rechtsanwälten, muß 
man ſich gar nicht einlaſſen, denn fie heißen ja alle 
lich nicht umfonit im Volksmund: Rechtsverdreherle 7 


AFortſetzung folath 
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Der Wiloͤſchütz / Erzählung von Hermann Huttel 


Spät in der Nacht ſtieg ein Menſch hinauf zum 
Höllentor. 
Als das erſte Morgenrot purpurn über bie Bene 
ß, tand der Mann in den Sniekiefern und wiſchte ſſch 
en Schweiß von der Süirn. Das breitknochige Sur 
nlühte im blutigen Widerſchein des Morgenxotes; dle 
nhe e ſchattete blind, Es war Loſol, der eine 
äugige Wildihüh. 1 1 
er Lois! hatte jet feine gute Zeit, Alle Jäger 
Tandauf und landab ſtanden ſelt Ausbruch des großen. 
Krieges vor dem Feind, waren verwundet oder lagen 
am Iſonzo, in Serbien oder in Galſzlen begraben. Was 
jebt in der Notzelt behelfsmäßig den Jagdſchutz ausübte, 
as war dem Sois! nicht gewachſen. 

Häßlich ſchmunzelnd, drückte ex ſich den Hut auf den 
Kopf, nahm den Bergſtock in die linke und den Stutzen 
in die rechte Hand. Halb rechts hinauf im Gefels hatte 
er Gams geſehen. Langſam trat er ins Kar hinaus, 
drückte ſich in eine Rinne, prüfte den Wind und pürfchte 


das Rudel an. 
den Steilhang 


Welt über 
würzigen Kräutern oder fie leckten 


verſtreut, ſuchten die 
Bams na 


en Reif. 


Dem Wildſchllß am nächſten äfte ein mittefalter Boch mit | 


recht guten Krucken und mit ſehr viel Wilpbret auf den 
Knochen. Der war dem Lofel gerade recht! 


gelte mit den Läufen, rutſchte gegen einen Felstrumm 


und lag da, Die anderen Gams wirbelten wild durch⸗ 


einander, ſchlenen zunächſt 
mächtigen Sätzen bergauf, 

Nicht welt von der Stelle, wo die Morbkugel den 
Vock umgeworſen hatte, flieg eine verſpätete Geiß aus 
der Rachel, verhoffte, — ſchon bellte der Stutzer 

welten Mall... Die Gelß z0 
in die Rachel aurildt, aus der fie aufgetaucht war, 

Ufft — mit ſich ſelber und dem Satan zufrleden, 
kroch der Wildſchüz aus der Dechung heraus, flieg zum 
Gamsbock hinab und brach ihn auf. Das verſtand der 
Lolsl. Kein Stiger konnte es Bellen Und doch waren 
die Hände, die da fo rot und hajtig das Geſcheide aus 
dem dampfenden Gamsleib riſſen, Keine Jägerhände 
ſondern e 

Der Loisl wlſchte ſich dle roten Pranken an dem 
braunen Sommerhaar des Boches trocken und arbeitete 
ſich zur Rachel empor, in der die Geiß auf den Schuß 
verſchwunden mar. 

Die Sonne ſtand nun ſchon klar im blauen Morgen 
und hatte den Reif von den Bergen forkgelecht. Nur im 
Schalten glitzerte es noch weiß. 

Lolel fand die Geiß nicht. 

Verflucht, — das war eine Lumperei, — halb per⸗ 
daute Afung, die mit dem Mordblei aus dem Gedärm 
herausgefahren war. Nun ſiel es dem Lois! ein, daß die 
Geiß im Knall einen krummen Rücken gemacht hatte, 
Das machen die Geiß und auch die Hirſche und die Rehe 
immer fo. wenn fie waſdwund nd 

Die Wundfährte ſtand die Rachel hinab. Das konnte 
Lofsl gang deutlich an den a ce erkennen, welche 
die Schalen der Geiß im Reif hinterlaſſen hatten. Denn 
in der Rachel lag noch der Reif, — da hatte die Sonne 
noch nicht hineingefunkelt, 

Neben der Starken Fährte der Geiß lief immer eine 
ſchwächere. Aber die Intereffierte den Wildſehütz nicht. 
Er wollte ſein Fleiſch nichts weiter, Was lag ihm daran, 
daß da ein armes, unſchüldiges Kitz neben der Mutter 
hergezogen war, der bie Krallen des Todes erbarmungs⸗ 
los im Geſcheide wühlten! Gar nichts lag ihm daran, 
Das Kitz konnte froh fein, daß es verdeckt in der Rachel 
ſtand, als der Stutzen krachte. Wer weiß, was fonft wohl 
mit ihm geſchehen wärel .. 

Sakral fluchte der Toisl, als er die Geiß nicht fand. 
Sakral knirſchte er giftig, als die Gamsfährte auf ein 
e Geröllſeld zuſtand, wo nicht die Spur eines 

elfes mehr ſchimmerte. Wie wollte er ohne Hund bie 
Geiß dort finden? 

Raſch verlor ſich die Fährte im loſen Geftein, Schau⸗ 
rige Wände ſtürzten in die gähnende Tiefe, Hin und 
ber ſuchte der Wildſchütz. Aus allen Poren brach ihm 
der Schweiß. Umſonſt. Die Gelf war verloren, Mag 


ratlos, flüchteten dann in 


Druckſachen 
aller Art 


lleſort ſchnell und ſaubor 
bie Drucherel der 


Lodſcher Zeitung 


Eiſengießerei 


ee een, 


geſucht. 
Rudolf Schwabach 


Chemalin/$e, u. 
Trend, v Vertretung 


Riechliche Nachrichten 


St, Trinltatistirche. Sonntag, 9 Ahr morgens: 10592 
machtsgottesvlenſt; 10 Abr vorm.! Hauptgottesdſenſt nebſt hl. 
Abendmahl, Paſtor Schedler; nachm. 2,30 Ahr: Kindergerteg 
dient; abends 6 Ahr: Bottenbienft, 5 Wannagat. Frel⸗ 
da, 10 Ahr vorm.“ Paſſionggottesdſenſt mit bl. Abendmahl, 
or ler, Freitag, 6 Ahr abends: Paffionsgottesdienft, 

ft, Wannagat. In der Armenhaus kapelle, lageterſtr, OD. 
onntag, vorm, 10 Ahr: Goftesdienit, Paſtor Wudel. Weihe 
licher Ilgendvereſn im Konfirmandenſaal, Sonntag, nachm. 
4 Ahr: g Paſtor Schedler. Bethauß in Zubardz, 
Sleralowſtiſtr. 3, Sonntag, vorm. 10 Ahr: Mokteadienſt, Par 
for Wannggat, Zdrowie, Haug, Grabſtl. Sonntag, vorm. 
10 Abr; e 1, Städelſches W Sonntag, 
845 br; Gegesdienſt, Paſtor Wudel. Ole its woche hat 


Herr Paſtor Schedler. 

St. Zohannloklrche. vorm. 9,30 Abr: Deſchtez 
10 Abr; Hauptgotteddienft mit Feier des hel, Abendmable, 
a ehe nachm. 3 Ubr: Kiuvergottesdienſt, Paſtor Dober- 


Sonntag, 


ein; 4 Abr! Taufgotteedienft, Paftor Or. Dietrib; abends 
Abr; Gottedbienft, Pattor Hr. Dietrich). Freitag, vorm. 10 
Uhr; Renftongpotterb) ent mit Feier des beil, Abendmahls, 
Daftor Doberftein. Karolew. Sonntag, vorm. 10,30 Uhr: Got⸗ 
tesblenſt. Pastor Doberſtein. 
St. Matthättirche. Sonntag Ocult, vorm. 10 Ahr: Haupt. 
'ettepdlenſt int bl. Abendmahl, Paſtor Berndt; nachm. 2,30 
kin Kladergottesdlenſt. Paltor A. Löffler ven 920-5 Ahr 


Als es den 
Knall tat, hob ſich der Bock ein wenig, kſppte um, fehle | 


2 um 
ſich hrumm und rutſchle 1 


! 


ein letztes, wildes Drängen 


Lodſcher Zeitung — Gonnab den 24. Februar 1040 


A der Satan braten! keuchte der Schurke und brach 
auf. — 


uf, 

Unterdeſſen ſaß die Geiß an einer Schutthalde und 
erlitt den Tod. Gott ſei es geklagt: ſie erlitt ihn reich⸗ 
Iich... Wem eine Kugel die Leber, den Magen und das 
Gedärm zerrif 1600 ihm dle grüne und die rote Grütze 
1 9915 Bauchhöhle brennt, — wahrlich, der hat ein böſes 

nde 

Jämmerlich ſitzt die Geiß in ihrem leßten Bett. 
Heillofer Durſt und tauſend e peinigen fie. 
gelte ftoßen die Rippen gegen die Decke, die vom 
Tobeskampf gang nah und ruppig wird, Schwer hängt 
das Haupt mit den hohen, weit ausgelegten Krucken nie» 
der. Die Lauſcher ſchlaffen. Alle Marter ſtarren aus 
den Lſchlern der armen Kreatur. Der Atem geht. qual 
voll. Ab und an leucht die Faun a Geiß dumpf 
auf, — dann quillt es Tabesma Kent und ro tot aus 
dem Aſer hervor, Die letzte Nahrung ift es, die fie au 
ſich nahm und dle, a mit Schweiß und Loberbrei, 
aus beim gerſetzten Leib in die Sufttähre trat. Wahre 
lich, — ein grauenvolles Sterben vollzieht ſich da im 
Steinſchutt unter dem Höllentorl . 

Das Kitz weiß nicht, was mit der Mutter iſt. Es 
will ſpielen mit der Mutter, — es will ſpringen mit ihr; 
aber die Mutter fpielt nicht und ſie ſpeingt auch nicht. 
Elend ſitzt fie da, ohne Anteil an dem a und feinen 
kindlichen Lilften, Einmal noch, als das Kitz ihr das 
tobmatte Haupt leckt, geht ein Beben durch die Geiß, — 
elne letzte verzweſſelte Wehr gegen ihr grauſiges Los, 
zum Kind, zerbrechend in 
lautex Qual und dunkler Schwäche. 

Vier lange Stunden währt das Sterben dort unter 
dem Höllentor. Dann kommt der große Erlöſer und 
macht ein Ende. 

Lange noch ſtand das Kitz bei der Mutter, Die Mut⸗ 
ter lag jteif da; die Lichter ſtarrten glanzlos ins Leere. 
Was war bloß mit der Mutter, daß fie fo ſteif und taub 
und halt, a0 — 

Schlleßlich hungerte das Kitz. Da ſuchte es das Ge⸗ 


Nachweltkränze für Mimen 
Weſammelt und erzählt von Joſeph Lang 


Der Schauspieler Iffland hatte in einem Schau⸗ 
ſpiel einmal die Rolle eines alten Sonderlings, Gries⸗ 
rams und Haustyrannen zu ſplelen. Wo er in dieſer 
Rolle auftrat, hatte er größten Erfolg, Der Zustrom zu 
den Vorſtellungen war überall ſtark. 

In einer Stadt nun geſchah es, daß eine brave Bülr⸗ 
gersfrau, die ſich auch Iffland anſehen wollte, nur noch 
einen ſehr teuren Platz ergattern konnte. Sie zögerte zu⸗ 
erſt, ließ ſich dann aber durch den Kaſſterer bereden, einen 
Gulden zu erlegen. 8 

„Nach der n. erſchien fie ſchimpfend an der 
Kaſſe und verlangte ihr Geld zurück. 

„Nanu“, verwunderte ſich der Kaſſenbeamte, „hat es 
Ihnen denn nicht gefallen?“ 

„Nicht gefallen? Na, willen Sie! Da lockt man die 
Leute an und verſpricht, ihnen etwas ganz Beſonderes zu 
zeigen, aber ich habe nur meinen eigenen Mann, wie er 
leibt und lebt, geſehen! Was der Herr Iffland da zeigt, 
das habe ich zu Haufe alle Tage umſonſt!“ 

* 


Die Schauſpielerin Eleonora Dufe wurde einmal 
von einer jungen Kollegin nach dem Geheimnis ihrer Er⸗ 
feine nelsapt, worauf die große Darftellerin folgende Er⸗ 

rung gab: 
ee Geheimnis, liebes Kind, wie Sie 0 mel⸗ 
nen. Ich war ſteis darauf bedacht, die Haut eines Rhino. 
zeros, die Stärke eines Schlüchters und das Gefühl einer 
vergrabenen Statue zu bewahren. Das ift alles!“ 
% 


Der große, Schauſpieler Ludwig Devrient be. 

100 ſchon früh ſeine eigene Meinung in künſtleriſchen 
ingen, 

Bei einer feiner erſten Proben geriet er aus einem 


nachm, werden bie 7265 vollzogen, ter A. Löffler; abends 
5,30 Abr: Abendgoltesdlenſt, Paſfor A. Löffler. Freitag vorm. 
10 Abr: Pafftonsgottesdienſt mt pl. Abendmahl, Paſtor A. 
Löffler; abend Abr: Gottesdienſt, Paſtor Berndt, Neu 
Cholny, Gasſir, 29. Sonntag, vorm, 10 Abr: Kindergottes. 
0 Paſtor A. Löffler; nachm. 4 Ahr: Gottesdſenſt, Paſtor 
Berndt, ’ 

Hlakonſſſenhaus⸗Ellſabeth. Kapelle, Norbſtr. 42, Sonntag, 

Otulß vorm. 10 dbs: Ovttetbtenft, Poster P. Rüffler. g 

St. Michaelis-Oemelnde, Sonntag, vorm. 9,30 Abr: Beichte; 
10 Abr; Hauptgottesdlenſt mie Abendmahl, 108 77 A. Schmidt; 
11.30 % + Kinbergottesbienft; nachm. 1 Abe: SKinbergottes- 
dienft in der Uleranderhoffte, 174. (freitag, abends 7 Ahr; 
Paſſſongandacht. 

Chrlſtliche K innerhalb der ev.⸗augeb. Kirche, 
Mllſchſtraße 8 (Leiter or Paul Otto), Sonntag, 8,45 Uhr 
früp: Gebetſtunde; 6 15 abend: Epangelfſatlon. Donners 
tag, 630 Ahr: Bibelſtunde. Oderſte, (Matejfi) 10. Sonntag, 
6% Abe früh: Gebechtunde. Cvangelifation, 
Beramannftr, (Kſ. Brzaſki) Ada, Sonntag, 8,45 Ahr früh; Der 
hetftunde; nachm. 5,30 übt: Goampelifation, Warſchauer Sir. 20, 
Sonntag, (. Abr abends;  Evangellation, Nuda⸗Pablanleka, 
3, Malite, 43, Sonntag, 9 Abr friih: Gebeeſtunde; 10,15 Ahr 
vorm, Hottesdlenſt: nachm, 5 Ahr; Evangelſatlon. Alekſan⸗ 

Sonntag, 9 Abr friib: Gebetſtunde; 


drop, Vartuſcheswſtiſtr. 7. 

Abr nachm.: Evangellſation, Cholny, Wlerzbowaſtx. 14. 
Sonntag, 3 Abr nachm.: Gpangeſlſatſon. Cygankg, ERBEN 

fir, 17. Sonntag, 9 Uhr ſellb: Oebecſtunde; 6 Abr aben) 
u 


la · 
KH 97 
Goangetifation, Bangutvet, Gen. Bemſtr, 63, S, u) 
de Home Leanne “ e 
at Lubenborff-Etrape 56. 
f N 


nachm. 3 Ahr; 


Evang, Brübergemeinen: 

0 Kinder; tenft, Pred, 
Raus; flochm. 3 khr: Pre bs 7 Uhr: 
Paflionsgottesdienft, Prod, Kaug. Pablanſee, Kohannesftr, 6, 
Shen Peg Fr Rau dee , abend da Ahr: 
3 r: Prei red, Kauh. Donnerstag, aben rr 
Hehe Pred. Hin 8 
Str, 85. Gonntag, vorm. 10 Abr; 
Abrz Kinderaottesdlenk. St. Peirl. 


Sonntag, d. 25. 2, vorm. I . 
ſedigt. Donnerstag, aber r 
Sonntag, F. 2 fru 9 Abr: 
ildner, 
Epgngeluch, Freſtieche. — St. Paulſ⸗Gemalnde, Ga 
0 ih 


Nr, 55 


Daß Deuffchland lebe... 


Von Julius Bansmer 


Der Bauer, der die Erde pflligt, 

die Mutter, die ihr Kindlein wiegt, 

der Mann, der heut am Schrqubſtock ſteht, 
der Bergmann, der zur Schlcht ſtill geht, 
die Fauſt, bie jest den Hammer jchivingt, 
die Hand, die Armen Hilfe bringt, — 

e alle find vereint zur Tat, 

ind in ber Innern Front Soldat. 


Daß Deutſchland lebe, tropft der Schweiß 
in Merkjtatt, ar and Hallen heil; 

daß Deutſchland lebe, ſchafft und wacht 
ſeelntes Volt jegt Tag und Nacht, 

ſtehn heut 16 6 70 Arbeitskleld 

em Pat ber Männer Frau'n bereit; 
daß Dentfchland lebe, groß und wahr, 
bringt jeber gern fein Opfer dar. 


Es Aft fo klein ja, wenn wir ſehn, 

auf ble, dle heut am Weſtwall ſtehn, 

bie tren auf ſlurmzerwühltem Meer 

im Kampfe find für Geucſchlande Ehr“! 

Ste fegen Blut und Leben ein, 

Wie bird da unſer Opfer Hein! 

Sie ſehn uns ernft und mahnend an: 

„Schafft doppelt heut! Ang, Werk! Packt an, 
ihr Werkenden fell, namenfoe, 

daß Oeulſchland Brühe ſtart und groß! 


ſäuge der Mutter und fand es auch. Aber das Geſäuge 
war gelgig und ohne Wärme, Niemals war ſonſt die 
Mutter geizig und ohne Wärme geweſen. — Tagelang 
blieb das Kitz in der Nühe der Mütter. Dann ftank die 
Mutter, — und die Beier kamen und die Kolkraben, 
EL der Fuchs ſchnürte daher und fraß von der 
Mutter. 

Nein, hier war keine Bleibe mehr für das Kitz. Von 
Angſt und Grauen erfüllt, zog es allein und verwaſſt 
in die harten Berge, — 

Seht: es war woder Luchs noch Bär oder ſonſt ein 
Raubtier, — es war ein Menſch, der dieſes alles auf dem 
Gewiſſen hat, 


ſolchen Grunde mit feinem Direktor in Streit. Schließlich 
tief der Theatergewaltige zornig; 

„Sagen Sie, [ind Sie eigenklich verrückt oder ich?“ 

10 Worauf Devrient höflich und liebenswürdig antwor⸗ 
ele: 

„Aber, Herr Direktor, das iſt doch keine Frage! Sie 
find doch viel zu klug, als das Sie einen verrückten Schau⸗ 
ſpieler engagieren würden Kir 

Armen Kollegen gegenüber war Devrient ſtets 
hilfreich. 

Einmal erſchien bei Lutter und Wegener, feinem 
Stammlotal in Berlin, ein Schauſpieler in ſehr abgetrage⸗ 
ner Kleidung, Als ihn der Kellner deswegen. hinauswei⸗ 
fen wollte, erkannte der anweſende Devrient in dem Ber 
ſucher einen Kollegen aus ſeiner Anfängerzeit, 

Er winkte ihn zu ſich heran, zog ſeinen eigenen Rock 
aus und gab ihn dem anderen wobei er Kalte 

„Nehmen Sie diefen Rock, damit der Kellner nicht in 
Versuchung kommt, Sie geringſchätziger als die anderen 
Gäſte hler zu beurteilen! 


* 

Der „Königliche Hofſchguſpielen“ Ernft von 
Poſſart hat in einer Vorſtellung ſeine Zuschauer wieder 
einmal zu Begeſſterungsſtürmen hingeriſſen. Als ex nach 
Haufe jahren wollte, ſpannten ihm junge Leute die Pferde 
aus und zogen den Magen mit dem Mimen im Triumph 
durch die Straßen Münchens. 

Der Gefeierte machte schüchterne Einwände, das ſei 
auntel der Ehre, das gehe doch nicht fo weiter, Es half 
ihm nichts. Weiter sing die Fahrt. Als ſich feine An⸗ 
hänger aber anididten, den Wagen durch die ſtille Gale 
rieſtraße zur Wohnung von Poſſars zu ſchieben, beugte ſich 
der Kllnſtler vor und ſagte: * 

„Nicht hier durch, meine Herren! Bitte lleber durch 
die Lubmigftrahel‘ 

Welchem Wunſche bereitwillig entſprochen wurde. 
Str. 56, Sonntag, vorm. 10,30. Abr: Gottesdlenſt. Dreleinig« 
e in Andrespol. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Got- 
ecdienſt. 

110 % Gemeinde a Ruda, Pablanſeka, Sonntag, 
vorm. 10,15 Abr: Hauptgortesdlenſt int Abendmahl im Bet⸗ 
ſaal zu Kokſele, Paſtor Sander; Im Konfirmandenfanl; geſe⸗ 
gottesdienſt, Kantor Schlacht? nachm. 2,30 Ahr: Kindergolleg⸗ 
dienſt. Freitag, abends 6 Ahr: Paſſionsandacht unter Mit- 
BIER des Jugendbundchort im Könfirmandenſgal, Paſtor 

ander. 

DBrübergemeine Konſtantynow, Hermann⸗Gbring⸗Staße 12. 
Sonntag, abends 6,30 Abr: a Pred, Hochgeladen. Don⸗ 
nerstag, abends: 6 Uhr Bibelſtunde. Freitag, abend 6 Ahr: 
Paſſlonsandacht. 


Sons 
hr; Kin⸗ 
„ Bope 


I 


goktesdlenſt, 
ludniowg 5. 


dienſt, 
Sonntag, 
Niere 


e e 


— 


— 
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Nach kurzem ſchweren Leiden entfchlief am 23. d. Its. unſer herzensguter Vater, Großvater, Bruder und Onkel 


| Auguft Erſtling 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 25. d. ts. um 14 Uhr vom Trauerhaufe in Janow auf dem dortigen 


evangellſchen Friedhof ſtatt. 
In tiefer Trauer: Die hinterbliebenen 


Schmerzerflült bringen wir allen, Verwandten, Freunden und Bekannten 
die tleftraurſge Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen bac, unſere 
liebe Mutter, Groß und Schwiegermutter, Schweſter, Tante und Couſine 


Wilhelmine Roros 


geb. Ratter 


nach langem ſchweren Leiden im Alter van 67 Jahren in, bie Ewigkeit abzurufen. 
Die Geerd ige findet Sonntag, den B. Februgr, um 2 Ahr nachmſteags dom 
Eee Antoniew- Stoll, Ementarna 15, aus auf dem dortigen evang. Grieb- 
of ſtatt. 


Schmerzerfüllt bringen wir allen Derwandten, Freunden 
und Belannten die traurige Nachricht, daß unſere liebe Toch- 
ter, Schweſter und Schwägerin 


Vanda Zimmermann 


nach langem, ſchwerem Leiden entſchlafen iſt. 


Ole trauernden Hinterbliebenen 


In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen Strick- und 


Für die vielen Betoeſſe herzlicher Teil- 


der Beordii imer heſßge⸗ St en 
Die Beerdigung findet am Sonnkag, dem 25. Februar, te 1050 geen Wee ar 3 
14.30 Ahr in Ozorbow vom Trauerhauſe, Swirboſte. 8, aus ſtakt. An fon ie Ge i del Handarbeitegaru 


W. Schmidt 


ſpreche ich 10 allen meinen innigen Dank 
Bismarck-Str. 2 


aus. Insbejondere aber danke ich Heren 
Pfarrer Gradolewſti für die froftreichen Worte 
im Trauerhaufe und am Grabe, allen Kranz- 
und Blumenjpendern, jowie allen denen, die 
der Derftorbenen das letzte Geleit zur Kuhe- 
ſtätte gegeben haben. 


Im Mamen der Hinterbliebenen 
Ambroſius Seidel 


Danbfagung N 
nun GO Die beratige Feitnapme, bie uns nei 
er Be 0 ide 
N ee 


die neuen Formulare 
für polizeilihe Au- und Abmeldungen 
find in der Geſchafteſtells der 
„Lodſiher Zeitung“ 
Adolf-Hitler-Str. 86, zu haben 
Stückprels 5 Pfennig 


Adolf Zell 


enlasgengedraßt murde, brechen mir allen an, 
feren Inulgen Dank and. 
Im tiefer Trauer: Gattin und Gobn 


Klavlere u. Flügel, gebraucht. 
Firmen: Föeſter, Geiler, Der 
ſtermaver und andere, prels⸗ 
wert zu verkaufen. B. Som 
merfeld G. m. b. H., Lodſch, 
Adolf - Hitler Str. 86. 1616 


Famllienanzelgen in dle „L 3.“ 


Kleine Anzeigen der „4. 


Lebensmittelgeſchäft, gut einge] Bllanzbuch e 
el 


| D U f e ne G t 2 11 es | Verloren. führt, mie großem Stamm: dat noch re Stunden 


Anmeldung aut ee eilicpen kundenkreis, veränderungsbalber] Angebote unter 917 an 1015 


fer. | abzugeben. Heerſtr. (Msgorfta) | Lodſcher Zeſtung. 

Fr einige meue Goabidentete fetten wir Schein ef ole denden Fraue. Ne. 8. | 
Perjelte noch flngere, ordentliche Frauen als / | Brieftaipe mit Aohnungdun. 
” Choi Piyftafte, 14, verloren, Out eingeführtes Damenhutge⸗ weſſung, Nechnungaguſttung, 
Stenotypiftin “ 1701 ſchäft mie großem Sumdentveis | Meldepapiere wurde tie aa 
(teure Satan ie er e e , a en e 
oldedautiche, Haltendeutſche) als Sobre Anmeldung poltzellichen Böhmische Linie 65, Hedwig | Isr-Strafie ſtohlen. Vor 
tärln des Shoe für großes Gpebditions- in. Meldungen vormittags zwiſchen inwohnererfaſſu⸗ auf den Kopitzel. 1716 | Mißbrauch wird gewarnt, fir 

Unternehmen in Lodſch par ki geſucht. BE a 2 9 AEOLIRE SEO bal . eee Nilckgabe Belohnung. Ange 

Angabola unter 990 an die L. S. „Lobſcher Zeitung“, Adolf⸗Hltler-Str. 80/1. 


Namen Stan Kraft, | Schlaf # Salter. 0 
Hobenfti te, immer. und Gpeifegim- | gemacht. Abzugeben: Grleſch, 
ZZ ——ů—— . weises. Gaierſeh g mereineichtung fete Kader Sertiner Sir 0 Gab dee 
7 . weißt, mit guter Dermietungen ee au vertafen, Us | Foto), AU 6, 1733 
N „ 8 — — 

Allgemeln Age N die Steno „Dermietungen, Anmeldung zur poligeilt . 16% Peeling S 


0 le md Plaſchineſchrelben Kinwobngterfeſſung, auf den om. — 103 
Peltretet krſcht ſowe ber nn 3 Stimmen und auge ya ber. | Diane Dre Band, G10 gebensmlteineichäft, Mein, Or ae 


und polnifi Spr. in mieten im volktdeutſchen Haufe meinde Chojny, büro Au ver glledskare dem ‚Syräuenbilfse 
0 0 N 5 ——— — — [ bufſen. Näheres zu erfragen 1 
gegen Proofſlon fiir erfeftaffige Bein Eau m 9 222 Bentiimatlonen, wars im in der L. 3. 5 1 So aut 0 0 Samen alle 
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Die Hausfrau 


kauft 


Textilwaren 


jeder Art 


un 
Haus der zufriedenen Kunden 


ADOLF- HITLER - "STRASSE 47 


bisher Hohensteiner Strasse 29 (Zgierska) 


[7 ee 22 
Die 
Anzelgen- 


Abtellung 


Ii jetzt nur 
unter 


11111 


fernmllnblich 
zu erroſchon. 


Lobſcher 
Zeitung 


Mbdoll-Hltler⸗ 
Straße 86 
1 


Adolf-Hitler-Str. 43 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe 


MERMANN. CO 


Fernruf 200-14 


Habe mich als Zahnarzt niedergelassen 


Sonntag, den 25. Februar 1940, 20 Ahr 


in der 


ſierz A 


mit Filmſchauſpleler 


Else Elster 


und 10 Attraktionen 


Eintritt RM 1.50 und KM 1.— 


Amtliche Bekanntmachungen 


Betr.; Anmeldung von Textilmaſchinen 


Auf Grund der Bekanntmachung über die Errich⸗ 
tung der Haupttrenhandſtelle Oft vom 1. November 
1000 werden hiermit alle Inhaber, Leiter oder kom. 
miſſariſche Verwalter von Textilfabriken einſchließlich 
der ſchon früher außer Betrieb geſetzten Unternehmun⸗ 
gen in dem Bezirk der Handelskammer Lodſch aufs 
gefordert, ein Verzeichnis ihrer ſämtlichen Maſchinen 
Linſchließlich der Hilfsmaſchinen einzureichen. Für die 
Baummollfpinnereien gilt diefe Anordnung nicht. 

ür die Meldung find vorgeſchriebene Bogen zu 
benutzen, die im Geſchäft der Flrmg Marta Macura, 
früher L. Tyber, Adolf⸗Hitler⸗Str. 49, zu kaufen find, 
Die ausgefüllten Meldebogen find im Haufe Hermann⸗ 
Möring⸗Str. 57 in der Zeit von 9 bit 17 Uhr abzu⸗ 
Üefern, und zwar von den Firmen mit Anfangsbuch⸗ 
ſtaben: . 
Ab am Mittwoch, dem 28. Februar 1940 
n am Donnerstag, dem 29. Februar 1940 


Sg am freitag, dem 1. März 1940, 
Bel Betrieben, deren Haben k done oder von 
Lobſch abweſend find, und die nicht kommiſſariſch ver⸗ 
waltet werden, find die Grundſtückseigentümer oder 
Grundſtücksverwalter filr rechtzeltige Einreichung der 
Berzeichniſſe verantwortlich, 

Lodſch, den 28. Februar 1940 
Haupttreuhandſtelle Oft 
Treuhandſtelle Poſen 
Nebenſtelle Lodſch 
gez.: Dr. Bever 


Luſigau II - Wehrbetreuung 


Montag, den 26. Februar 1940, 15 Uhr und 20 Ahr 
Philharmonie, Schlageter-Str. 
Aufführung der Kabareiirevue 


Rund um ſchöne Frauen 


Hermann Speelmanns 


Dorberbauf: Buchhandlung, Adolf-Hitler-Straße 188 


und ſeitdem die Löhne und Gehälter der 


prakt. Zahnarzt 


Schiller Strasse Nr. 6, 
I. Stock 


Reichsdeutscher Zahnarzt. | 


Tribotwarenfabrik 


GEBR. DIE TZ EIL. 


Lodsch, Neinaur übrig alles 27 
(Kosciuszko-Allce) 
Aa 7 1 9255 
Basen e 2e 6. Ste 75755 
Musſchließlich eigene Produßtion. 
Wie führen größere Beftellungen aus. 


Beauftragen 
Sie die 


Kein 


Haushalt, 7 
Büro- Klein- 
Betrieb || Anzeige 
ohne fie Hilft in leder 


uind „Ide al“ 
= 21 


Gebrauchte 


Heringfäſſer 


bauft jede Menge 


Bacon-Export- Gnesen A. 6. 
in Lodsch, Mittelstraße 45/47 


Betr. Abführung vi 
und 


on 20 v. fi. der Löhne 
Gehälter 


machung des Leiters des Arbeitsamtes vom 20, 2. 1940 
gebe id) folgendes zur Kenntnis: 

ER) der Verordnung des Relcheſtatthalters vom 
8, 12. 1939 find 20 v. H. der Bruttolöhne und » 1 
der Geſolgſchaftsmitglieder polnifchet Volkszugehörigkeit 
nur dann inaupehe ten und auf das Konto „ N 
bau“ bei der Reſchsbankſtelle Lodſch abzuführen, fomeit 
g 11010 Ae 
Geſolgſchaftsmitglieder durch eine Tarifordnung geregelt 
ſind cher der Reſchstreuhänder der Arbeit dies im Ein⸗ 
gelfall beſonders angeordnet hat. 

Lodſch, den 22. Februar 1040. I 

Der Leiter des Arbeitsamtes, 

Der Reſchstreuhänder der Arbeit, 


Polizeiverordnung 
Für den Bereich des Reglexungsbezirks Kaliſch 
wird folgende Wee eee erlaſſen: 


Juden haben auf ber rechten re und Rücken⸗ 
fette einen 10cm hohen geiden Dapidftern zu tragen, 


Juden ift das Berlafjen, ihres Wohnorts verboten. 


Juden iſt das Benutzen Öffentlicher Verkehrsmit⸗ 
tel verboten Gear 


Die Nichtbefolgung dieſer Verordnung wird ſtreng⸗ 
ſtens beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung 
in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung vom 11. 
Dezember 1039 außer Kraft. 
Kaliſch, den 12. 2. 1940 1 
Der Reglerungspräſident 
gez. Uebelboer 


ten von den Parteiformationen vorher angehün 
d a 


Theater der Stadt Lodſch 


(Deutsches Theater Reval) 


Intendant hans fieffe 


Heute, Sonnabend, den 24, 2. 1940, 19.30 Uhr 
Zum erstenmal 


Friſcher Wind aus Mexiko 


Muſſpaliſcher Schwand don Hans Mällor-Marnperg 
Infzenſerung: Karl Glanzer. Bühnenbild; Wilhelm Torboven 


Sonntag, 25. Februar 1940, 18.30 Uhr 
Zum letztenmal 


slitterwochen 5 
Sonntag, 25. Februar 1940, 19.30 Uhr 


Seifchee Wind aus Mexiko 


Muſſpalſſcher Schwand von Hans Müller-Nürnberg 
Der Vor vorhauf (Adolf-Hitler-Straße 63, Anruf 101.0 


NSDAP. — Die Deutſche Hrbeitsfront 
Fachabteilungen Fandel und Aandwerk 
Es ift allen Geſchäftsinhabern, die zur Werbung 


ihrer Waren die Schaufenfterbekoration benutzen, unter⸗ 
ſagt, ur Wirtſchaftswerbung Bilder oder Symbole der 


jartei zu verwenden. Die Ausſchmückung der Schau⸗ 
ſenſter mit Partelemblemen iſt nur zuläſſig bei a 
gten 


ie Ausſchmückung des Fenſters muß dann in wür⸗ 
ufenfterbekorationen, welche die angeführten Män⸗ 
aufweiſen, ſind fofort zu befeitigen. 
Iglinſki, 
Kreisſachabtellungswalter für Handel 
und Handwerk. 


Lebenslage oh 115 und ohne Waren vorgenommen werden. 
a 
ge 


Am morgigen Sonntag, dem 25. Februar 1940, vor⸗ 


mittags 11 Uhr, findet im Saal des Deutſchen Hauſes, 
Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Straße 248, eine Mitarbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. 
ganda⸗Amtes, Reichs⸗Stoßtupp⸗Redner 


Es ſpricht der Leiter des Reſchspropa⸗ 


Parteigenoſſe Fritz Vohler 


über das Thema: 


„Der kampf des Deutſchen Sozialismus” 


Zur Teilnahme verpflichtet find die Mitarbeiter der Orts ⸗ 
waltungen und die Betriebsobmänner mit ihren Mit⸗ 
Zur Klärung von Zweifelsfragen aus ber Bekannt. arbeitern aus den Betrieben des Kreſſes Lodſch⸗ Stadl. 


Schluß der Verſammlung etwa 12,15 Uhr. 


vom 3.—8. März 1949 
Für Meffebefucher 


Sämtliche Beſucher der Leipziger Felge, 
meſſe 1940, welche das Meſſeabzeſchen bereits 
erworben haben, werden hiermit ID 
für die Reife nach Leipzig den L. Meſſe⸗Sonder⸗ 
zug, der am Sonnabend, dem 2, 3, um 9 Uhr 
vom 90 0105 Hauptbahnhof abgeht, zu bes 
nutzen, Als Zuſteigebahnhöſe find vorgefehen: 
Zdünſta Wola, Sierabz, Kallſch. 

Für dieſen Zug find befondere Zulaſſungs⸗ 
karten erſorderlich, welche bei der Fahrkarten 
ausgabe des Eſuſteigebahnhofs gegen Vor- 
Pigſer des Meſſeabzeſchens ausgegeben werden. 

leſe ple unverzüglich angefordert werden. 

Gewöhnliche Neifezüge können Meſſebeſucher 
nicht mehr aufnehmen und bieten ihnen heine 
Gewähr, nach Leipzig zu kommen. 

Die Beſcheinigungen zur Erlangung eines 
Paſſterſcheines können bereits jett Aach in 
der Induſtrie und Handelskammer, Lobſch 
Hermann⸗Göring⸗Str. 4, abgeholt werden und 
nat erſt am 27. 2, wie urſprünglich feftgefeßt 

Der Beauftragte des Leipziger Meſſeomtes 
für den Warthegau und Generalgouvernement 


Herbert Schwalbe 


bat zu allen drei Dorftellungen bereits ſtarb eingeſet, 


18, 


Die def 
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